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Jenirälm (BQU) — . Die EallleclitniiegreilMindloi^gn Dr. i komtncn 'inrter UNCVKontfoBe. 
- 'S Uüt dem onsetei^ trafen gestern iq ^ 'A- Die Pnireraooe der tlNt) 

lieideiide Fliasey eis 'Dr. - Khstogef am Vonnitlag' *«"» eisteB { wird an rfn is ™ Stellen sebr engft 
il mit ebem a^cii aiif geograpUseben Daten bernbendeiii imk- 
G^envoisditag ngdi Damaskns abflog. 
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bwobl isFftdieeb« Iitfohna- 
isqueUefi die Existenz iieu- 
an .rto'erter ' Landkarten abJeug- 
^ 1 , trugen zwei As^enteo des 
ärikaoisebeo. Ansseombiisiers 
Landkarten mit sieb. Der 
den letztmdglicbsiea israelN 
Zasest3ndnissen bernhea< 
r>i:^ i^' israeUsebe ' Entflecfatmig^lan 

'i!^. vbält weitreicbende KQDzess!o< 

* im Vergleich zn dem, der 
y Ifissineer vor einigen Wo- 

AUrSVfiPl. ° " WasbingtOA vom. israeü< 
«rH|||en Verteidigangsministcr Mo- 


!r ui A 

•T-i: 

">':o 'T 

»‘'^Äktfen erleiden 

* • Ki-rx.-pjj... e Dayan vorgetragen wurde. 

»VixL .M, diesem neuen Plan erklärt 

Ji.T ifarael grmidsätzlich andi zu 

da- i V 


VcT23cbten diesseiW der „vioTet* 
ten LinK” bereit, doch üod die* 
sc Veraichte so gestalt^ dass 
sie die fortgeseoto E^tenz und 
Sicherbeic keiner der . besieheu> 
den Colan-Sedlungen 'gefähr- 
den.' 

In aUgenudneo Linien beruht 
der Plan aof folgenden 'Punk’ 
len;t 

Die Tri^upenveraamtimpfi. 
and Waffraabbänxo&e mtreekt 
acb auf eine Weite vm ca. 40 
Kilometer. 

' ^ Der KennoB^ipfel nnd d« 
nige weitere Stell nngeo anf dem 
Homon jedodi nkU alle — 


d,., Israel grandsätzlicb audi zu) Hemon — jedodi nkU all 

' ^ ®'® ÄrtiHeriekaempfe an der Nordfront 

flauen ab 


'*■ = "• -Vor önd 

rjf?<c ' FiijcJi' 'J •■'^''■enuiw 

.•>jf ^ den ibr ArtiD^efeuer ' keines- 


Ä...- •• , -.nea du 


— Die Syrier haben | fechten zwei Zahalsoldaten ver- 
letzt. 


rihgesteHt,' abv das Volu- 
diesra Feom b^ in d. ]etz- 
^ Tagen beträchtlich abgenom- 
'■i:/jar;!tfrr <jp ^“sere Artillerie erwiderte 

IDB 1' ^''’“«di»ä|,jj^^b gestern jeweito das syrische 

'-■Tar welZ ™ Artüieriege- 

■ . -i ‘ i . . ” ■ eine* TI worden gestern drti Za- 

'f.*. f dei- ^?**soIdaten veiietzL 

■<!idttrch Vö ^Sestern vomdttag beschoss 

. ren VerpVi^t**'' * It- syrische AitiUerie Zahalstel- 
^•'«r’jcren.rpff, ,, .’^"b"i|en ^gen im S&dabschnitt der 
‘«ex rr.-. ’n SadteO der 

im Hämon- 
-von Gra- 

JV- ..... . "•‘'■^f'oinp^ajjen fiel nn Abschnitt Har-Dov 

• -•'■• Hand Westabhang des Hermons). 

' ” ‘ • i' 'r..* v’TJr einie.'9ere AriiOeiie erwiderte das 

• r:>4 •.?.•■• Reli,* ’* ^dai^er "ond bei eSesem Sebnss- 

..1 Vr*- •*” 'oo ijihsel wurde gestern vormittag 
Zahalsoldat verletzt' 

, . ' Nachmitta^miden 

■ ’l _ ' ■“Iri: Pro'^r^ • ***®**®° *** gestem'le- 

i-i P-->rfpi V^^;licfa ein langsames Artülerier 
' ■ ^’^-'rfener. Sie beschossen unsere 

■■•■■Äwnram^lQjjgPjj im 'Süden der GblatH 


^ . JT^CD *r*' T^u fr** uu sjuuoiuaw 

■"■'J' rVr i rrjusbachtung", im S 

^ _ r';..'..*'' . Re^iJaiifront und im 
^ ^ Eine Anzahl 

_ *' i*‘n%itlOnta.._ Afft R*1 *m Ahotf.fiTkit' 
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Kurt/etfei der iel-^virer ™ Hermon-Massiv. 

ige . Granaten explodierten 

»...:h in den Nachnfuttagsstunden 
Abschnitt fTar-Doy. Dnsm 
iUme- bekämpfte. die^|enern-i{ 
I syrischen Ar^erie-Bateiien 
I nahm ausserdem nüli^ri- 
e Objekte Unter der Syri- 
en Front unter Fener. Nacb- 
.tag worden in den Fenerge- 
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RUSEN IM GOLAN NlCm* 
TERRITORIAL 
GEFAEHRDET 
fenisalem (HM) — Die Ver- 
^enmg. dass keine der be- 
benden Drusen-Siedlnngen im 
lan ln Gefahr stehe, auss^- 
b des Hobeitsgebietes Israels 
liegen, gab gestern Vizemi- 
lerpräsident Jigal AUon in der 
esset 

Er entgegnete auf Tagesoid- 
ngsanträgen aber den Status 
: Drusen in Israel, die von den 
igeordneten Amon Lion (li- 
ül nnd Jaber Mn'ad (Ma- 
tch) eingebraebt worden .war 
1. 

In Bälde werden 'die Schulen 
r arabischen nnd dnisiscfaen 
inderbeiten vollständig in das 
gemein israeUsebe Erziehimgs^ 
,sen eiD^gliedeit werdesu. und 
iin werde die Behandlung von 
hulen der Minderheiten nach 
oau dra gleichen Kriterien ei^ 
:<igen, wie sie jüdisebeo Sebn- 
-'o zuteil wird. 


' Die Granaten, welche auf nn- 
sere Stellungen im Abschnitt 
Har-Dov' abgeschoesen worden, 
kamen allem Ansebein nach aus 
libanesischem . Gebiet nnd es 
wird angeoonunen, dass es dabei 
om das. Fener schwerer Granat- 
werfer gmg. Solche Granatwer- 
fer befinden sieh in den Hän- 
den der Terroristen, die im 
tahrLand" konzentriert sind. Un- 
sere Artillerie n ahm daher aoeb 
gestern Stützpunkte dieser Ter- 
roristen an den Westabfaängen | 
des Hention-Massivs unter Feu- 
er. * 

Raw-Tnrai Daniel Fried (22) 
aus Haifa erlag gestern sdnen 
Verletzungen, die er am 23. 
April in der lordansenke erlitten 
batte, als ein Zahal-Auto anf 
eine Mine anffnhr. Fried war 
das fünfte Ojrfer dieser Mine. 


Un .anderen bretter sein. 


' ip Der grösste iTeil der Stadt 
Kontra, das Rafid-Dreieck nnd 
dnige, Udne F&hen »n«MPite 
der ^rioktten Linie**, denen' kei- 
ne suategisefae Bedemung an- 
baflet, kominen unter UNO- 
KontzoDe einerseits und syrische 
Zivi^■erwaltm]g andererseits. Ei- 
nige von ihrer Bex’olkerung im 
Secbslagekiieg evakuierte Dör- 
fer werden, wie die Hauptfiache 
der Stadt Kuneitra, s-on den 
ruckkehrenden Einwohoeia neu- 
besiedelL 

^ rongegen bleBren die drei 
IsräeEschen Siedlnncec Merom 
Kagolaa, El-Rom nnd Ejn S- 
wsn, im IsrUeHscben Truppe a- 

verdnmiDrfgBRebM. ebenso die 
Strategisriten Hügel zwischen (fie- 
sen Siedlungen und der Stadt 
Knoeitra. j 

ir Die Pnffeaotie wird von 
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ungen werden fortgesetzt 


nKeine Einigungp aber Fortschritt in Damaskus’’ 


Aussenminister Dr. Kisriogcr kdirle gestern abend am 7 Ulir^flectatunespläae, die in der is-fko an Breschnew erstatteten Be- 
richtes ist. 

Der amerikanisebe Aussenmi- 


riner UNO aber- ' Damaskns nach Israel zurück und begann spiii abends eine j raelisehen Presse erschienen sind, 

wacht, die ein Mittelding zwi-| Vetliandlnii^mndc mit Premier Golda .Mcir nnd der israeli - 1 seitai bereits überholt und ver- 
sehen *UNEF wie es Israel ^ben Veriiaodlungsgnriqie in Tei-Aviv. Vor seinem Abflug ausjaltcL Ki&sinser habe noch etwas, nüier fliegt beute aus Israel za 

feudert und UNO-Beobach- Damaskus erklärte er, da« er mit Präsident .4;ssad nicht zur Ver-i nach Damaskus mitgebracht. Die. einem Besuch nach Riad bei 

tem — wie es die Syrier for^ < einbarung gelangt sei, jedoch in den Besprcclumgca ein gewisser | -‘'.merikancr haben den Eindruck. | König Feisai ab. Danach ist ein 
A^n sein wird. Es bandelt* — :.-I. alle 7n I.'icn ' r./.is«.-i;»-ky.p R»e„rh h»; PrRet- 


sicb praktisch nm .juobile, be- 
waffnete UNO-Beobachier in 
grosser Anzahl“, und diese Be- 
zcicbnnng der Friedens trupp e { 
soll den syrischen Prestigeerwä- 
gungen Rechnnng tragen. 

'Ar Die UNO-Trnppe kann onr 
anf beiderseitiges Verlangen ans 
der Paffetzooe entfernt werden. 
(Fortsetznng anf Seite 6) 


Fortschritt craiell wurde. 

Der neuerliche Besuch des;Chafcs el .^ssad in Damaskus 
amerikanischen Aussenministers ' dauerten ‘. ier S'.cccen lang. Kis- 

' ! *inni»- 


I dass alle Fragen leicht zu lösen neuerlicher Besuch bei Präg« 
sind, wenn das ZenL'aiproblem ; dent Sadat in .Aegypten vorge- 
der Trennuogs-Unie gelöst wird, j sehen und von dort kehrt Kissio* 

' ser nach Jerusalem zurück, um 


in Damaskus begann mit einiger ! singer erklärte er habe dem s\'-j D^r syrische Präsident erhielt 'die .Antwort Israels aof die ge« 
Verspätung, da Kissinger gestern ^ rischen PrLsideten die Vorschlä-jjestem einen Brief von Leonid i sn-ige syrische Stellungnahme za 
vormittag in Jerusalem nochm.-ils ■ gc Lrael-j unterbreite; und habe' Breschnew, dessen Inhalt nicht, erbalien. Dann wil! er am Frei« 
'mit Premier Golda Meir Bera-',sich die ?yri«cnen E^^ägllngen| hck.'innt ist. Man nimmt an.jtag oder am Samstag wieder 
rangen führte, bevor er nach | ange'sön. die er Jea! Israel über- j dass der Brief sich auf die Ent- 1 nach Damaskus fliegen. Mas 
Damaskus abOog. i mictslz. Da eis FonschriK erziel: j flcchtungsverbandlungea bezieht i nimm: an. dass das Wochenende 

Die Beratuneen mit Präsident sä'« Besprechun-j und eine Folge des von Gromy- 1 entscheidend sein wird. 

Igec fonse^siz;. „Ich hoffe noch! 

! diese ^'cche nach Damaskus zu- ; iiDeBaie BABTei Bee^eu 

nMassenmord syrischer Joden” — |ru,'kZLikeären. um die Bcsprc-( LIoERALE rAniEl uESEN 

■chur.gsr mit Präsident Assadj 

fonztiscizen" — crkläne derj AÜFLOESUHG DER FRAKTIONEN 

. DArcis„i,>h • D'?*' Vorstand der Liberalen } durchzuführen. deren politische 

Jernsalem (HND — Zwei Ta- [Ausschuss für .Ausw 

Sicherheit verwiesen. 


noch unerwiesen 


gesordnungsanträge, in denen 
eine Debatte über die Auffin- 
dung eines Massengrabs mit 70 
syrischen Juden gefordert mrd, 
wurden gestern 'von der' Knesset 
mit Stiinmeiunefariieit an den 


Gnr: Wir brauchen weittragende Artillerie 


(WT). Gestern beendete ein 
weiterer Jahrgang die Schule für 
Artaienwffiztete._ Bet^^ der Ab- 
üfahesaer.' war <ter' Genenir 
Stabschef, Raw Aluf Mordechai 
Gur, anwesend, sosrie der Chef 
des Arttneriekorps, der Kom- 
mandant der Schule und andere 
hohe Offizim der AifiDerie. 

Zur - Feier war die gesamte 
Schule angetreten und Im Hin- 
lergniDd waren aDe Aitco unse- 
rer Geschütze aufgefahren. 
Nachdem die Absolventen unter 
den Klängen der Mililärkapelle 
den QfOziersrang erhalten bat- 
ten. hielt der Generalstabschef 
eine kurze Ansprariie. Er beton- 
te, dass die Artillerie (krzeit diei 


Hauptlast des Krieges zs tragen 
bat und dass sie anf diese Wei- 
se ihres Beitrag IdsteL .^e Sy-, 
rid' von dd Nntiosigkeit 
ses Krieges zn überzeugen. 

„Vif^r beabsichtigen", so fahr 
Raw Alof Gnr fort -> „dass Ar- 
tilleriekorps sowohl iniantiiativ 
als auch qualitativ bedeutend 
auszabauen. brauchen Ge- 
schütze. die schwerere Graoatea 
weiter sebiessen können als bis- 
her." Der Generalstabschef be- 
endete seine Ansprache mit den 
Worten: Jim modernen Krieg 
ist das ATtiUeriefieuer ein wesent- 
licher Bestandteil jedes Angriffes 
und jeder Verteidigung " 


Ausschuss für .Auswärtiges K's^n^rs^ föhne gestern abend eine 1 Vorbedingungen noch nicht be- 

I .. g • Diskubsion über den .Antrag des; stehen. 


Die AnträJW waren ron MdK ! ‘5®«' -Aussenminister sei 

(njawawSbi^nifMa-arachlundiJ:'™* noch «"jnal 

MdK Menachem Yedid aHrad) 1 und d:^ Jerusalem 

zu bcsuchczL Kissmger hat der 


Westfaelische Gewerkschafts-Delegation 
kommt hach Israel 


Am IS. Mai wird eine Gewerk- 
scfaaftsdelegation ans Nordrhein- 
Westfalen in Israel einireffen 
tun in Tel-AvN ein Abkommen 
zur ZusammenaTteit zwischen 
ihr und dem Arbeiterrat von 
Tel-Aviv-Jaffb zu nnterschreiben 
— dies berichtete der Sekretär 
des Aiheiterrates von Tel-Aviv- 
Jaffo, Uri Alpert, der von ei- 
nem Besuch in diesem Bundes- 
land zniückgekehrt ist. Uri Al- 
pert war Gast des DGB und die 
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Jenisalem 0^) — Du Je- 
salemer Ibier-Continentäl Ho- 
1 auf dem Olberg bat beschlos- 
n, auf seiner windfteien Ost- 
ite einen Alumimom-Swim- 
ing Pool modernster. Konstrok- 
o zu errichten. Dies ;gab am 
'ieostag der vor einem Monat 
den USA eingetrofiene neue 
leldirektor Eric Prüfer ein 
I bürtiger Wiener — mit. 

; Anlässlich seines Amtsantritts 
fe Prüfer eine- Cocktml-Party, 
f der das an jedem Samstag 
ranstaltete „Sattesser-BafEeP* 
ispiclgebend ettugen hinderten 
^ladener Gäste aus West- nnd 
zum Verfügung 
'.nd. DIew Buffet, das eine 
ipige SiehmaMzeit zu TL 33.^ 
n Pe«nn hiAler «er ji'tih4. «iie_ 


flüglero sehr populär, zumal 
das verschiedenartigst zusammen- 
gesteüte Angebot nur durch den 
Appetit der Teilnehmer begrenzt 
ist 

Prüfer beklagte sich über die 
schwache Belegung der Hptel- 
Titnmer — Feiertagshobepunkte 
ausgenommen — und gab der 
HoffiQung Ausdrnck. dass die 
politischen Entwicklungen bal- 
digst eine Befriedung des Na- 
ben Ostens und somit eine. Stri- 
genmg der Touristik nach Israel 
hach sich ziehen mögen. Der 
seit 27 Jahren im Hotelfeeh vei^ 
sierte 44-jährige Österreicher ist 
mit einer reizenden Schwedin, 
die mit österreichischem Akzent 
lijessend I^utnA spnchl, ve^ 

heiratet 


Einzelbeilen ' des - Abkommens 
wurden mit Vertretem des DGB 
in Düsseldorf ansgearbeitet. 

Dieses ist d£ts. erste im Rah- 
men der Abkommen, die zwi- 
schen den Gewerkschaften der 
westdeutschen Bnndesländer und 
den grosseren Arbeiterräten is- 
raeliscber Städte und Bezirke in 
Uebeieinstimmung ' mit der Hi- 
stadrut zur Unterzeichnung vor- 
liegen. 

Nach dem Abkommen soflen 
gegenseitige Freundsebaftsbesn- 
che von Arbeiterdelegationen, 
sowie ein Kulturatistaiiscb and 
gemeinsame Facbausbildnngsknr- 
se in Betrieben stattfindeo. - 

Die Geweckschaftsleitmig 'in 
Düsseldorf veröffentlichte anläss- 
h'ch der Ratifiri.eniag des Ab- 
IkOnunens eiiie eindeutige Solida- 
ritätserkläruDg mif.der Histadrut 
und dem israeliscben Volk. Die 
Erklärung verurteilt den arabi- 
schen Terror, der ansagbares 
Leid vernrsaebt, - and die Frie- 
densbemUhnogeo im Nahen 
Osten stöit. Weiter heisst es 
in der Erklärung, die' Friedens 
abkommen müssten dem israeli- 
schen Volk ein Leben in Frie- 
den -und innerhalb sicherer Gren- 
zen ermöglichen. 

Der Vertreter- der Gewerk- 
sebaftsfoderatioD in Bayern, Xa- 
ver Senft, begleitete Uri Alpert 
bei seiner Kranzsiederlegtmg im 
ehemaligen KZ Dachau ood im 
Olympiadorf von 'MOhchea 


emgebraebt worden. 

Id seiner Entgegnung im Na- 
men der Regierung sagte Vlze- 
Mintsterpräsident Jigal Allon. 
die Nachricht beruhe auf einer 
bisher noch tinbestätigten Mel- 
dung in einer libanesischen Zei- 
tung. Die zuständigen .israeli- 
schen - Behörden haben ' alle 
Massnahmen ergri^n. nm Nä- 
heres in Erfebrnng zu bringen 
und es sei zu hoffen, dass sich 
die grauenvolle Meldung als un- 
begründet erweisen werde. Soll- 
te sie jedoch auf Tatsachen be- 
ruhen, werde Israel alle Hebel 
in Bewegimg setzen, um die 
Weltöffentlichkeit unf dieses ! 
lerne Verbrechen der syrischen 
Behörden aufmerksam zn ma- 
chen. 

Die Tragödie der Juden Sy- 
riens, sagte AUon. sei nicht die 
interne Angelegenheii des syri- 
schen Redmes. das die Juden 
Syriens Pemiuunpen. Erniedri- 
gungen. Inhaftierungen ond an- 
deren Verfoleiingen aussetze. Is- 
rael lasse nichts ungetan, um 
auf allen nur erdenklichen \Ve- 
gen die Weltöffentlichkeit zu 
mobilisieren. 


israelischen Regierung bereits 
miisetcil!. dass er seine Peodel- 
fahnen bis .Anfang nächster Wo- 
che fortsetzen könne. Wenn bis 
dabin keine Einigung erzielt 
wird, müsse er en-wscheiden, w-iis 
weiter zu geschehen habe. 

Efeslejter Kissinoers, erkläncn 
auch die Einzelheiten Edt- 


.Aliif Res. /Ariel Scharon, die! Der amtierende Vorsitzendo 
Fraktionen innerhalb des LikudI der Sochnut. Arie Dulczin. rieb« 
anfzulösen nnd eine einheitliche i tetc einen scharfen Angriff ge- 
Porteigruppe zu schaffen. Die j gen den Vorschlag Scharons, so- 


Mehrheit der Teilnehmer der 
Debatte sprach sich gegen die- 
sen Vorschlag aus. 

Der Porteivorsitzende, MdK 
Dr. Rimalt lehnt« den Vorschlag 
Scharons kategorisch ab und 
erklärte cs sei sinnlos, -kurz vor 
den Wahlen 'solche Experimente 


wie gegen die Art se'mes Beneh- 
mens und seiner Erklärungen. 
Dulczin hält es fiir unzulässig, 
dn« ein Mitglied der Parteifüh- 
rung in der Oeffcntlichkeh sol- 
che Erklärnncen gibt die mit 
der festsesemen P.vrteipolitik im 
Widerspruch stehen. 


Springer Presse; 



W'estdeutscbe Zeitungen stellten 
gestern die Vermutung auf. Wil- 
ly Brandt sei zurückgetreien. da 
er befürchtete, der kommunisti- 
sche Spion Ctiillaume habe! 


auch von anderen Zeitongen zi-lftnlls er nicht sofort ohne Ge- 


liert. Brandt, hat diese Meldun- 
gen Inzwischen entschieden de- 
mentien. 


kompromittierende Einzelheiten '„Bild-Zeitung" lautete: „Sollte 

über sein Privatleben gekannt, j Brandt das Opfer von Erpressun- 
Dlesc Meldunsen tauchten vorigen uerden?" 
allem in der der Politik Brandts' 


richisverfnhren uach Ostdeutsch- 
land ausgcUefcrl werde, er für 
Brandt sehr unangenebme per- 
Die gestrige Schlagzeile derlsönliche Enthüllungen machen 


ohnehin feindlich gesinnten 
Spriogerpresse auf. wurden aber 


KOALITIONSVERHAKDLDNGEN 
WAREN ERGEBNISLOS 

Jerusalem (HM) — Im Laufe bandlungen Justizminisler Za- 
des gestrigen Tages wurde in der I dok, LAP-SekretUr Jadlin. MdK 
Knesset ein ementer VemucblGen'elber (.Achdui .Awodal und 
unternommen, die RNP als Koa-lMdK Talmi (Mapami. 
litionspartner für die \t>n Jiz-! Jadlin machte auch die An- 


reguog. dass sieb die RNP vor- 
läufig der Koalition anschlie<»en 
mög& Falls innerhalb \-on sechs 
Monaten die umstrittene Frage 
nicht gelöst werden sollte, kön- 

mengetreten, doch die zwei Siun- j nen die RNP wieder aus derj Jeep 

transportierte, cxplodiene gestern 
nachmittag beim Auiobusbahn- 
hof von Peiach Tikwa, in der 


ebak Rabio erstrebte neue Re- 
gierung zu gewinnen. 

Zu diesem Zwecke' Wi'aren zwei 
kleine .Arbeitsgruppen der re- 
spektiven Parteiführer zusam- 


Die Zeitungen berichteten, der 
persönliche Referent des Kanz- 
lers. Günter Guillaume. der vor 
14 Tagen als kommunistischer 
Spion verhaftet wurde, habe rie- 
le kompromittierende Einzelhei- 
ten über das Privatleben 
Brandts an seine ostdeutschen 
Auftraggeber wciiergeleiiet. 

Die Westberliner Zeitung .,BZ" 
fügte noch die folgenden Einzel- 
heiten hinzu: 


werde. Es handelt sich darum, 
dass Brandt seinen Urlaub im 
Sommer des Vorjahres in Nor- 
wegen mit einer Frau verbracht 
haben soll, die nicht seine Gai- 
tin ist. 

Inzwischen hat eine Mei- 
ntinasimifrace des Wickert-lnsti- 
luts ergeben, dass (12*^- der W'äh- 
1er der CDU ihre Stimme geben 
würden, falls jetzt .AUgemein- 
wahlcn in der Bundesrepublik 
statifinden würden. 27% würden 
heute snzialdcmokratisch wähl-n, 
wurden der FDP und 4*% 
verschiedenen anderen Parteien 


Ciiiliaume kündigte an. dass! ihre Stimme geben. 


Munitions-KW in Pstach Tiksra explodiert 


Eia .Armee-I.ast\vugen. der ei- 


den andauernden Verhandlungen I Koalition austreien. Auch dieser 
blieben ergebnislos. Oie RNP- 1 Vorschlag wurde abgeuiesen. 
Unterhändler, Dr. Burg. Dr. Ra- 1 Für bente and Beratungen so- 
fael, Hammer und Bernstein j v'Ohl des Maarach. als auch der 
lehnten einen Vorschlag des Ma-| RNP in erweitenen. separaten 
aracb ab. die amstrittene Frage | Peneigremieu vorgesehen, doch 
des Proselyten-Status einem Son- scheinen die .Aussichten, zu ei- 
deraosschnss, unter Vorsitz vonlner Verständigung zu gelangen. 


minimal zu sein. Die RNP ver- 
steift sich auf eine ' Abänderung 
des Rückkebrsesetzes. der wie- 
derum die Unabhängigen Libe- 
ralen and die Bürgerrecbtler- 
Ein anderer Vorsebtag, fest- [ Liste, nicht zuletzt auch Ma- 


Dr. lizcfaak Rafael zu übertra- 
gen. Dieser Ansschnss wnirde 
innerfaalb von sechs Monaten 
eine Lösung finden. 


znlegen, dass Uebertritte zum Ju- 
dentum „wie seit Generatiooeo 
üblich” vorgeDommcD werden 
sollen, konnte die RNP-Unter- 
hSndler ebeosö nicht befriedi- 
gen. 

Namens des Maarach beteilig- 
ten ach an den gestrigen Ver- 


znzu summen 


pam, kelnesweg.s 
bereit sind. 

Am Horizont aichnei sich da- 
her nur eine Möglicbkeit ab : 
dass Rabin mit den UL und der 

Bürgeirechtler-Lisie eine auf 61 
.Abgeonlfielen ruhende KoaJi-'beastchsofonandjeUnitlücks- 
tionsregierimg, ohne RNP bildet.) stelle und löscbteo «ten Brand. 


Orlow-Sirasse. 

Eine erste Llniersuchung har 
ergeben, das« die E’cph'Kion 
durch einen plötzlich im Inneren 
des Lastwagens .imgebrochenen 
Brand ausgelösi wurde. Der Fah 
rer wurde leicht verletzt. 

Ein Zivilfahrzeug, welches 
sich nabe am ENplosionscirt be- 
fand. wurde beschädig, und vier 
seiner Insassen — junge Mäd- 
chen — leicht durch Glusspliitcr 
verletzt. Ausserdem zerbarsten 
einige Fensterscheiben nahelie- 
gender Gebäude. 

Feuerwehr und Polizei beg;)' 


Dil- Miliiürpoiizei hat ihre Nach- 
forschungen noch nicht abge- 
schlossen. 

DAS WETTER 

Scharav.. Für mois«*p wciiei . 
Ervärmune zu erwarten. Heufl- 
ec l'emperaturen- J:ru?iilem 17 
bi la. Tel-.Aviv 15—26 H..ifa 
16-26, Lod 15-29. Öecr bchc- 
v.c 14-30. Ejlal 22-34 Qpaü. 
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aus Israels 

P 


DER ROCKTRITT BRANDTS 

Die Erschütterung, die der 
RUckirin des deutschen Binides> 
knnzlers Willy Brandt hervorge* 
rufen hat. findet in den Leitarti- 
keln der Presse ihren Nieder- 
schlag, 

Dawar sprich! sein tiefes Be- 
dauern über den Rücktritt 
Brandts aus. Jer ein Kämpfer 
für Demokratie und gegen Fa- 
schismus imd Nazismus war. Die 
sozialiibcrale Koalition unter 
Helmut Schmidt wird hoffentlich 
die bisherige israelfreiindliche 
Politik fortsetzeit imd die Fehler 
beseitigen, die inzwischen im 
Rahmen der Nahostpolitik 
Deutschlands aufgelreten waren, 

Jerusalem Post stellt fest, dass 
Brandt nicht nur zu den Kämp- 
fern gegen den Nazismus cehHrt 
hatte, sondern dass seine Crund- 
einstellung demokratisch w.ir. 
Daher war er einer der wenigen 
Deutschen, der hier ah Freund 
angesehen w’in'de uud allgemein 
Sympathien fand. Der neue Bun- 
deskanzler Helmut Schmidt hat 
betont seiner Freundschaft für 
Israel Ausdruck gegeben. Seine 
Aufgabe wird es sein, die Mängel 
und Schäden zu beseitigen, die 
jetzt der Politik der Entspannung 
in den Beaehungen zwischen Ost 
und West ziigefiigt wurden. 

Hazofe weist auf die Art und 
Weise hin. wie Brandt auf die 
Aufdeckung von Siefaerbeitsmän- 
gcln In seinem Staate reagierte, 
und aus der unsere Politiker et- 
was lernen können. Die Verant- 
wortung wurde nicht hin und her 
geschoben, es wurden keine 
Sachverständigen um Gutachten 
gebeten, sondern der Kanzler 
nahm die ministerielle Ve^an^ 
wortung auf sich und ging. Da- 
mit hat er seinen Persönlichkeils- 
wen klar unter Beweis gestellt 
und ein Vorbild gegeben, wie ein 
Politiker zu reagieren hat. 

Omer glaubt, dass die Bezie- 
hungen zwischen Schmidt und 
Israel besser sein werden, weil 
der neue Kandidat nicht so der 
Freundschaft mit Russland nacb- 
läufl, wie es Brandt im Rahmen 
seiner Ostpolitik getan hatte. 
Omer hofft, dass Schmidt die Li- 
nie Adenauers gegenüber Israel 
fortsetzen wird. 

DTE REGIERUNGSBILDUNG 
Haarez drängt Rabin. mög- 
lichst schnell eine Regierung zu 
bilden. In erster Linie sollte er 
cm eine Regierung mit den Un- 
abhängigen Liberalen und der 
BUrgcrrcchtslisie denken. Wenn 
eine solche Regierung nicht zu- 
stande kommen sollte und wenn 
die UL nicht allein mit dem 
Moarach ins Kabinen gehen soll- 
len. so ist auch eine Regierung 
nur aus Maarachministem nicht 
auszuscMiessen. die vielleicht 
sich mit ganz wenigen Stimmen | 


Auf jeden Fall ist eine Minder- 
heitsregierung besser als das Ver- 
bleiben des zurQckgerretenen Ka- 
binetles. 

Hamodia sieht dagegen eine 
grosse Gefahr in den Ratschlä- 
gen derjenigen, die Rabin drän- 
gen. eine Minderheitsregierung 
zu bilden. Die Anhänger dieser 
Ideen wollen lediglich den reli- 
giösen Partner loswerden, der 
für sie ein Knochen in der Keh- 
le isL Das Blatt fordert die RNP 
auf. sich nicht auf Konzessionen 
cin;ailas.sen. bei denen Cmnd- 
forderungen des Judentiims be- 
1 einträchtigt werden. 

AI Hamisebmar wendet sich 
mit aller Schärfe gegen den Li- 
knd. der die Offcnilichkeil gegen 
die Regierung niifhetzte und die 
Dinge so hinstellte. als ob die 
Recieruna dabei sei. sich auf Ge- 


Kairo hofft auf neue Bluete in der 


Auf »ii« 200 Meter breiten, 
tSrldsgrDnen Band gleiten Si^ 
pertaoher zwischen gelben Sand- 
dunen dahin. T.tnfc« und rechts 
davon Palmen, neoerbante Städ- 
te. Hafenanbqgem Hotels mit 
märebeabaften Gärten« zwei 
moderne GrossQoghäfen and 
Indnstriekonpleze bis 20 Kilo- 
meter def in die Wüste hinein: 
ein künstlich bewässertes Para- 
dies mit niedrigen Zollen imd In- 
vestition^Krediten. Das Ist der! 


Strasse schon mit dem Räomen 
begonnen. 

Im Süden haben die Aegypter 
schon fast eine Million Minen 
beiderseits des Kanals ans dem 
Sand gebuddelt — ein .Jieisser' 
Tob: Zwei MSnner stochern mit 
eisernen Stäben iiri Erdreich. Sie 
legen die Stäbe ^ Seite und 
fegen sachte den Sand weg. Ein 
zögerndes Tasten, dann kom- 
men zwei Minen rum Vorschein. 

Ihr Pionier-Regiment hat seit 


ZukimFtstranm des ägyptischen Ende Jannar 


Präsidentea Sadat für den Suez- 
kanal. 

Die ^'irkllchkeit sicht anders 
ans: Leeres, hügeliges Land nn- 
ter siiihender Sonne. S.'iod bis 


einen 20-Kilome- 
voD Minen ge- 


ter-Streifen w 
deneimer.” 

Jetzt sind die südlichen Zu- 
fahn«trassen zum Kanal frei. 
, Im Sand auf dem Grand der 
mm Horizont, dazwischen zer-j Wn«sersträsse liegen aüerdincs 


schossene Panzer, ausgebrannte 
FlugzetigwTacks. zerbombte Städ- 
te und der Kanal voller Minen 
und Bomben, blockiert von 85 
SchiffswTacks. 

Um Traum und Wirklichkeit 
zusammenzubringen, muss der 
Kanal erst einmal von Minen 


bielsvcrzichic und auf Aufgabe ' geräumt werden. Britische Spe- 
von Sicherheitsinteressen Israels I zinltrupps haben im Norden der 
einzulassen. M7I Kilometer langen VVasser- 

Einsfellung der Entwicklungsarbeiten im Hafen 
Haifa wird erwogen 


Die zeairale Hufenbebörde 
v'ird wahrscheinlich die vor- 
läufige Einstellung der Entwick- 
lungsarbeiten im Hafen von Hai- 
fa beschliessen. 

Meldungen zufolge erwägt der 
Oüektor des Haifaer Hafens, 
i. Rabaw. der Leitung der zen- 
Ralen Hafenbebörde die Ein- 
s-'cUung des Baus des geplanten 
O'ntainer-Tenninals an der 
Sefaemen-Küste. Plangcmäss soll- 
ten H. 250 Mio. innerhalb von 
drei Jahren in dem trockenge- 
Icgten Gebiet an der Schemen- 
Küste zwischen dem Hafen von 
H»ifa und dem Kischon-Hafen 
irivestiert werden. Eine &'nste1- 
iung des Baus des Container- 
Terminals oder ein veTlangsam- 
tv» EntwicklungSferapo köfmten. 
die zentrale Hafenbebörde dazu 
veranlassen, die Invesütionen 
ZL r Entwicklung des Hafens von 
Asebdod auf Kosten des Hafens 
von Haifa zu erhöben. 

Der Direktor des Haifaer Ha- 
fins ist überzeugt, dass man 
Leine Rtesensummen für die 
Modernisierung des Haifaer Ha- 
fens und für den Bau dnes 
ntodernen Container-Terminals 
»u>^geben dürfe, solange die Ar- 
beiter. die die Masefaioen bedi^ 
rrn, nicht zur Kooperatioo und 
mr Änderung ihrer veralteten 
.Aibehsmethoden bereit sind. 

Die Hafeudirektion betrach- 
tet den neuesten Konflikt mit 
den Vorarbeitern am Contaiaer- 
Terminal als prinzipiell. Die 
Vorarbeiter weigern sich, gemäss 
cen Arbeitsanordmmgen der 
Direktion zn arbeiten, gemäss 
denen zwei Arbeiter der zweiten 
Sr hiebt für die Arbeitsleitiing 
am Terminai verantwortlich 


in der Knesset durchsetzen kann. sind. Sie möchten die alte Ord- 


Hiermit leüen wir dxs Ableben von 


Bronislawa Sercarz 


mit 


geh. Potok 


Die Beerdigung findet heute. Donnerstag 9.5.1974. um 
3.15 Uhr von der städt. Bcerdigungshalle. Tel Aviv. Dapb- 
nasir. 5 aus. auf dem Friedhof in Cbolon statt. 

FAMILIE L'ND FREUNDE 
Autobus steht zur Verfügung, 

Von Kondolenzbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


ni'ng beibebalten, bei der in 
der zweiten Schiebt drei Vorar- 
beiter beschäftigt wurden. Die 
Direktion ist der Meinung,, 
dass dieses Sysrem zu einer Zeit 
casste. da man noch Säcke. Pa- 
kete und Kästen aus den Schif- 
fen auslud. aber nicht zum heu- 
tigen Container-Zeitalter. Sie 
sVbt in dem Konflikt einen 
Kampf, dessen Ausgang anf 
lange Zeit die Bereitschaft der 
zentralen Hafenbehörde. Rie- 
ssnsummen in die Entwicklung 
des Haifaer Hafens zu stecken, 
beeinflussen wird. 

Wie gemeldet wurde, wird 
puch die „Zim" ihre Bereitschaft 
ncrhrnals erwägen, grosse Con- 
Luner^Schiffe im Haifaer Hafen 
einlaufen zu lasxo .Die „Zim"- 
Ditektion gab bekannt, dass die 
nur eintägige StiKegnng eines 
Contaiaer-Schiffes der Gesell- 
sefaaft einen Direktsebaden von 
rtud 18 000 Dollar zafligt und 
aciserdem den Zeitplan der Ge- 
sellschaft dorchemanderbringt. 

Die Konflikte am Container- 
Terminal während der letzten 
Mcnate fligten der Gesellschaft 
erhebliche Verloste zu. Eine 
^?ögiichkeit wäre, mehr Contai- 
ner-Schiffe nacb Aschdod zu 
Iciien. 


noch tonnenweise Sorenekörper 
mit den raffiniertesten Zündern. 
Sic reaeieren auf den Lärm der 
Schifr«chni(iben oder auf den 
Mnenetismus stählerner Schiffs- 
leibcr. 

Wie l.ince es dauern wird, den 
frinven K.*inal von Sner bis Port 
Said zu räumen? Der amerika- 
nische Freeattenkaoitän Georce 
Kolbenschlap mul sein engli- 
scher KoHese David Husband 
zucken mit den Schultern: Das 
weiss keiner. 

Am<*rn;iincr. und 

Awnter Riw. sie vor^ 

eehon woert"«. "'en»i «Be ..Two 
Jimn", ein amerikanischer 
17 000‘(-Huhschraubcr - Träger, 
mit seinen zwölf $pezia>-Hof^ 
Schraubern in Port Said aktions- 
bereit ist. kann das se^hriiehe 
Grossreinemachen des Snezha- 
mls nntcr dem Namen „Opera- 
tion Nimbc^ beehmen. 
e Amerikaner ziehen dann mit 
ihren 12 Huh«chraobern FlJSsse 
durch den Kanal, deren Ge- 
räte Schallwellen und macnetf- 
sche Wellen aussenden. Im Hub- 
schrauber wird jeweils die Lage 
der Minen aufgezeichnet. 


Der biißsdie Fiegatfenk^- 
täu Hdsband: „Die Mineii, die 
die Amerikaoer sicht finden» ot^ 
ten wir mit Sonargeräteu. Unse- 
re 14 Miiientancfaer müssen dano 
atie« an Land bringen, egal, ob 
es eins von diesen Teafelseiern 
ist oder nur ein leerer Mormela- 
deneimer.” 

Die Amerikaner rechoen. dass 
der Knwai AnAmg 1973 wieder 
„sauber'' seht wird. Bis dabin sol- 
len auch die Sciiiffswraehs gc- 


ifinmt und dBe 16 Bodi fm Gros- 
sen Bittersee Hegenden Schiffe, 
i^„rmiter aoeb die beiden Ham- 
bmger Frachter Jiransteriand" 
von Lloyd and „Nord- 

wind” von der Reederei Madc- 
prang, &ei sdn. 

1966, dem letzten Jahr vor 
den Nahost-KriegeiL passierten 
21 250 Schiffe Ibis 60 ODO t) den 
SuezkanaL 70 Prozent davon 
waren Oel-Tankcr. Seit der Sper- 
mne am 5* Juni 1967 wurden 




immer mehr Snpep-' 

150 000 1 und xxKbr 
ts wäre es büfiger, nnen 
c-Tanker anf dem fast 
so langen Seeweg um dss'li 
der Goten Hoffiinng zn 
als vier 50.000-t-T^ker 
den Kanal (ca. 1 1 000 
meter bis zom Persöebea Otf 
Deshalb plant Ägypten jg; 
den Kanal so zn erw eitem . ^ 
‘Duilcer bis 150.000 TonaeB pa 
sieren können. 


Konflikt zwischen Oberrabbineni 
bedroht Bestand des Oberrabbinats 


Die Meinungsverschiedenbei- 
ten zwischen den beiden Ober- 
rabbinera Josef u. Goren haben 
eine Scharfe erreicht, durch die 
der weitere Bestand des Ober- 
rabbinates bedroht wird, Wäh- 


Halnmg von Josef in einem völ- 
lig falschen Licht dargestellt hat- 
te. Er hatte Raw Josef Mei- 
nungen zugesebrieben. die er gar 
nicht vertritt. Raw Josef hat 
es immer -bgelehnt Politik und 


rend eine Zeitiang Oberrabbiner, Religion zu vermengen. Als er 


Josef als Anhänger eines mehr 
orthodoxen Kurses aufgetreten 
war. ist er in der Frage der Rc- 
gierungsbeteiligung der RNP ge- 
rade völlig anderer Meinung als 
Goren. Nach seiner Auffassung 
könnte die RNP ruhig der Re- 
gierung heitreten und von innen 
her für die Durchsetzung ihrer 
Forderungen auf dem Gebiet 
..wer ist Jude” eintreten. 

Der Seltretär des Oberrabbi- 
ners Josef Adv. Dooek erklärte, 
die Auseinandersetzungen zwi- 
schen beiden Oberrabbineni hät- 
ten ein solches Ausmass ange- 
nommen, dass kaum noch eine 
reimlSirc Arbeit des Oherrabbi- 
uates möelieh sei. Raw Josef, 
der letzt die USA besucht hane, 
musste d. laut Douek feststellen, 
dass Oberrabbiner Goren ge- 
genüber Raw Soloweitschik die 
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Flufflotsen aus 40 Haencleru kommen zu 
infernafionalem Konj^ress nach Israel 


Auf Einladung der isracUseben 
Vereinigung der Fluglotsen wird 
am 20. Mai der 13. Kongress 
der interuatioaalen Föderation 
der Fluglotsen-Ländervereinigua- 
gen in Israel stattfmdea, an dem 
sich nrad 350 Vertreter aus dem 
Ausland und einige Dutzend 
Teilnefamer au» Israel beteiligen 
u'erden. Der Kongress wird eine 
Woche lang im ^Sheraton” Ho- 
tel in Tel Ainv tagen. 

Der interaationalen Föderation 


Erhoehte landwirtschaftliche Produktion 
im Wesfufergebiet 


Der Gesamtertrag der Land- 
winsebaft^roduktion in Juda 
ind Schomroa erreichte 1973 TL 
?90 Mio., im Vergleich zu IL 
345 Mio. im Jahr zuvor. Für 
das laufende Jahr wird ein Ge- 
samtertrag voo 450 Mio. erwar- 
tet. Dies erklärte der General- 
direktor des Landwirtschaftsmi- 
nisteriiun». A. Blum. 


1967: 1 800 Duoam werden ben- 
ls mit verschiedenen Beriese- 


der Fluglotsen gehören heute 
Tausende von Mitgliedern aus 40 
Ländern der Welt an . Aus 
dem Ostblock siud nur zwei Staa- 
ten Mitglied Jugoslawien und 
Ungarn. Oie Sowjetunion hat 
bisher nur Beobachter zu Kon- 
cressen der Föderation entsandt. 
Die arabischen Linder gehören 
der internationalen Föderation 
nicht an. Der Beschloss, den 13. 
Koncress in Israel ahznbalten. 
wurde" vor zwei Jahren in Grie- 
chenland gefasst und letztes 
Jahr auf dem 12. Kongress in 
Island bestätigt. Die Ungarn, 
welche sich an dem Kongress in 
Island nicht beteiligt hatten, äus- 
serten Elnwande gegen eine Ab- 
h.nlrung des Rnncresscs in Israel. 


nach seiner Meinung zum The- 
ma „Wer ist Jude"' gefragt wur- 
de. antwortete er. es handele 
sich um ein religionsgesetzHcbes 
Problem, aber er lehnte es ab. 
Stellung zur Frage zu nehmen, 
ob die RNP der Regierung bei- 
treten soTIte oder nicht. 

Raw Josef nimmt seit einigen 
Monaten nicht an den Sitzimgen 
des Oberrabbinates teil und er- 
klärt. er habe dort nichts zu su- 
chen. solange die Mehrheit der 
Mitglieder blind jedes Wort von 
Obentibbincr Goren übernimmt. 
Das Ausscheiden des Leiters der 
Kaschrnt-Abteilimg Raw' Efrati 
hat den Konflikt zwischen den 
beiden Oherrabbinern noch ver- 


sebärfL Raw Josef vea^a 
während seines Amerika-äi^ 
cntbaltes, dass Raw Efrati ve 
gen eines Konflikts unt Qbok 
rabbiner Goren zum RQcIariK 
gezwungen wurde. Rgw Josti 
kürzte daraufhin seinen Atg 
enthalt in den USA ab. oe 
unter dem Eindruck der.Bitta 
von Oberrabbincr Josef zog Ehi 
ti srinen Rücktritt zurück. 
Verständigung zwisdten Joief 
und Goren wurde unmö^A. 
weil Obertabbiner Goren let- 
langte, er solle alle Urteile Jq 
der Freistellung von 
wiiwen (Agunot). dann Mänäer. 
vermiest sind, annnlliereo. Diee 
Urteile hatten er und der äR. 
täroberrabbiner sowie dem 
Stellvertreter gefallt. 

Oberrabbincr Goren floi 
durch sein Büro erklären, dtt 
alle Behauptungen Josefs uri» 
oriindet seien. Cs sei unter süki 
W urde, zu diesen SteÜong a 
nehmen. 


aus dem Lande 


Luftversebrnntzung durch Ze- 
mentfabriken kann in Zukunft 
wahrscheinlich vermieden wer- 
den.: Die dämsche Firma, die die 
Nesher-Fabriken von Ramie nnd 
Hartow gebaut hat und deren 
Anlagen betreuL bat einen elek-i 
tronisehen Filter gebam mit des- 
sen .Hilfe die Verschmutzung auf 
ein unbedeDtendes Minimum ein- 
geschränkt werden kann. Die 
däntehe Hrfindun'g soll auch 
von Tsrael übernommen werden. 

Eia Polizist wurde vom Tel 
Aviver Amtsrichter wegen fahr^ 
lässiger Tötnng zu einer Gefäng- 
nisstrafe verurteilt. Der Richter 
sah als erwieseu an. dass er ei- 
ne alte Frau überfahren hatte, 
als er airf einem Motorrad fuhr. 
Bei der Fahrt hatte er ein Kind 


Unsere liebe Mutter, Grossmutter, Schwester 

WTTEM6E 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung findet heute. Donnerstag, 9. Mai 
1974, um 4.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof in 
HeizUa, statt 

Aulobus vom Trauerhaus. Ha'eschel 17, Nof Jam. um 
3.30 Uhr fiacboi. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


\cr 1967 das einzige Bewässe- 
rongssy:stcm in offenen Gräben 
bestand. Ausserdem berichteten 
s:r dass die Uindmne des 
Westufet-Gebiets heuer 2 QQO 
Dvnam Gemüse unter Piastik- 
htilien gepflanzt haben, im Ver- 
jg'eich zu SOO Danam im letzten 
Die Berichte über einen An-Ij^f,^ 
stieg der LandwirtscbafispFOduk- ‘ 

te n im Westofergebiet stammen | Dieses Juhr wurden 450 000 
von arabischen Distrikt ^ Be- Dinam Weizen und Gerste ge- 
e.LftragteQ, die schon unter jor- sät. darunter teilweise neue, in 


ludgsaniagcn bewässert, wahrend / Exefcntivfcomitee der 

iqät J O-.J! JFodernrion behame auf 


dänischer Herrachaft dieses Amt 
innchatten. Sie drückteu die 
Hoffnung aus. dass arabische 
Landwirte in einigen Jahren die- 
selben Erträge wie ihre israeli- 


l«raei entwickelte Getreidenrten. 
E-s wird ein Durchschnictsertrag 
von 300 kg pro Dunam erwar- 
tet. im Vergleich zu 150 kg pro 


Dunam vor 1967. Wenn man 
sQven Kollegen erreichen wer- i rach den Ernteerträgen des letz- 
den. Sie sagten, dass sich beute jtra Jahres urteilL so können 
im Westufergebiet 1000 Trak-iclnige Farmer sogar eine Erntejcler Pilotenvereinicuneen «TFAL- 
trien im Einsatz befinden. im|von 600 kg Weizen pro DunafnjpAI. sowie Fluchxfendirektoren 
Vergleich zu 180 Traktoren ' erwarten. und andere eintreffen. 


seiner 

Entscheidung. 

Zusammen mit den Vertreten] 
der Flucioisen-Vereinigungen 
werden aueb Vertreter grosser 
Handelsfirmen, die elektronische 
und andere Hiirs&erste zur Fliig- 
konrrolie herstelien. in Israel ein- 
treffen. Diese Vertreter sind eine 
Art assoziierter Mitcileder der 
Föderation und beteiligen sich 
an sämtlichen internationalen 
Konwvssen. Ausserdem werden 
in Isnel auch Vertreter der In- 
rernarionalen Arbeitsoreanisarion 
für Zivillnftfahrf ffTCO). der 
Inlernntipna'en Vereinigune der 
l.uftfahrtpesellschaften tlATA) 
der Internationalen Föderation 


FrelsteHungskofflmissionen fuer Reservisten 

Um die Einberufong der Re-id'e folgenden Ministerien ver- 
scTKnsten wieder in den Rah-jtrrteo: Sicherheit. Handel und 
mea eines Jahresplanes einzu-j Industrie. .Arbeit. Innenrnmlsto- 
fl't,en. wurde beschlossen. ' rium. .Ausserdem ist die Armee 
die Freistellungskommissionen ; vertreten. Diese KommissioDen 
IKoaunissioneD zur Winscbafts-isiod befügt. den Dieost voq Re- 


kcordination) zn reaktivieren. 
Diese Kommissionen werden al- 
so künftig wieder so arbeiten. 


servisten zu verschieben, bezw. 
zu verkürzen. Wenn Grauebe 
«'OP diesen Kommissionen at^ 


wie dies vor Ausbruch des Jom | sriebnt werden, so besteht die 

Kippur-Krieges der Fall war.; Möglichkeit gegen deren Be-, ^ 

in diesen Ko mm is s ionen sind i Beschluss, Berufuog einzulegen.'shid in Streik gctrelea. 


arbeiten wieder 

über diese Berufungen 
scheiden die einzelnen 
d-m. merchaviim (Befehlsberei- 
che) sowie die Kouimandanten 
der Luftwaffe, der Flotte und 
des Panzereorps. Tn bezug auf 
die .Augehörigen der anderen 
Waffengattungen oder Corps 
entscheidet der Generaladju- 
lant. 

A Die britischen Fing .Stewards 


Gehalt der Berufssoldaten entsprechend den 
Gehalt der Staatsbeamten erhoelf 

Rückwirkend vom 1. April | T« uerungszulage. 
driscs Jahres worde der Gehalt! Auch der Gebalt der Uoter- 


jener Berotesoldaten erhöht 
weldie io dieser Beraehune der 
aPgemeinen Gehalisshife der 
StLatsbeaniten angegiieben sind. 

Diese Erhöhung erfolgte mit 
Rlicksicbi darauf, dass der| 
Siaatsbeamteagehali jener Ein- 
siifucg ebenfalls erhöbt wurde. 

Oie Gehaltserhöhungen wur- 
t‘en folgendermassen bestimmt: 

Für Offiziere vom Rung ei- 
res Sgan-Alof (Oherstieutnan) 
aufwärts «soweit sie in der 
al gemeinen Gehaltsstufe ein- 
ifegliedert sijid) ~ wird der 
CViundgchalt an die parallele 
Gehaltsstufe im Staatsdienst an- 
ae^khen. Besondere Zulagen, 
wie z. B. Feidzulage. Fail- 
schirmjägerzulage. Zulagen für 
aktive Flieger und ähnliches, 
werden verkleinert und den be- 
sorderen Zulagen aogepasst, 
v-elcbe Offiziere mit Akademi- 


ent- 

Pika-lki.Tgrad erhallen. 

Offiziere der allgemeinen 
Gehaltsstufen vom Segen-Misch- 
f«.h (Unterleutnam) bis Raw- 

S- len (Major) werden ebenfalls 

Staatsbeamten angeglicben, KLÖNB ANZEIGE 
welche in den parallelen Ge^ * Philipp der. Fachmann: Kau- 
baltsstufen dienen. Offizieren fe gebraudite Möbel. Frigidaire. 
«dieser Rangstufe werden die Televisionsge.räle, Eibschafren. 
K*-Onderer, /iiingcii «eiQitKsen | inriqtii*äten Jclefon 876818; 
entsprechend der wachseadeo* abends: 873224- 


edfiziere wird jenem der Staats- 
l'camten aogeglicben. welche ia 
O.i entbrechenden Rangstufen 
dienen. 

Parallel zur Erhöhung des 
Gehalts der Unteroffiriere wird 
auch der Grundgehalt der teefa- 
r reben Offhdere erhöht wer- 
den 

JORDANISCHE ZEITUNGEN 
FORDERN 

TRUPPENENTFLECHTUNG 
AN allen FRONTEN 
Amman iRi Die jo^’äa^ü- 
sehe Zeitungen fordern überefn- 
stimmend, dass es an alten Fron- 
ten Israels mit seinen arabischen 
Nachbarn T ruppenentfleditun- 

i^n geben müsse. Auch an der 
jordanischen Front müs^ Israel 
skb zurQckzieben. Mehrere Blät- 
ter warfen Israel vor. dass es die 
Entsebadung über die Truppen- 
entFlecfarnng kuosüicb binaaszie- 
hc. um die einheitliche arabische 
Front zu brechen imd om den 
heutigen Stand an den Grenzen 
, einzufrieren’'. 




auf dem Rücksitz und eines rar 
sich gehabt uod konnte infdge* 
dessen nicbt nui der notigen Vor- 
sicht fahren. Dem PoGziiha 
wurde auch die Fabriizeaz Gk 
drei Jahre entzogen. 

Ein Spreogstoffattentat ereip» 
te sich tn der Wohnimg etacs 
Sportjournalisten in Bat Tarn. 
Dieses geht wahrscheinlich sof 
einen Bericht des JournalHtn 
zurück, in dem er behauptet fast* 
le. dass ein Fusshallspiel. a.d. Ha« 
poel Bat Yam betciligi war. „ver- 
kauft** gewerden war. Der 
Journalist soll durch einen Anru- 
fer auch per Telefon beiireiht 
worden sein. Die Polizei hat die 
Untersuchung des Falles an^ 
nommen. 
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Interview jnif Nissün Gaon, Praesidenf der Weftfoederafioa Sefardiseher Juden) 

aiLFE FUER DIE SEFARDISCHEN ISRAELIS 


DAS WORT HAT dbsh. JkjkQk, 


Fragfii Was ist der Zweck der 
•^1-i.'|j,*Veit“Födcraüon sefardiseher Ju- 
Cc ,jen. deren Präsident Sie sind? 
" Antwort; £5 ^bi drer Haupt- 


fti. 


Af^wecke: 



Oben-abbi 

nd des Oberr 



TLv 




Gür.j 


7' l 


•■v!c 


\ -. 


i ■- 


«■» 1 


,n t'f< 


Ä.» r- ■ 
J-! f;r .- • 
«r- ' 

• Ti. •{ '••• 


iö'^ J . Die Einheit zwischen den 
^'bOi^'.'erschiedeDen ethnischen Gmp- 
‘^en«g ''•en orientalischer Juden zu ver- 
lärken. um in ihnen das Ge- 
ühi zu erwecken,, dass sie eine 
refnigre Wesenheit bilden. 

2. Ihre Tdentifikation und ihre 
ande mit Israel n betonen ohd 
I u kräftigen durch die Förderung 
er Alija ontrr den orientali- 
hen Juden und durch ihre Br- 
utigung. auf jedem Gebiete der 
itaatsentH-tddQog ^Izonehmen 
.-ipj, politisefa. wiitscfaafUich oder 

ca»s V ^wsellschaftlich. 

*: 3. Ihre Integration in die is- 
-aeliscbe Gesellschafi und Ge- 
‘^neinschaft zu erleichtern und 
ir i-v^ beschleunigen, so dass es nur 
>; ’’-™ jüdisches Volk io Israel ge- 

,j .„j c-*” möge, das gleiche Rechte 

-r .•^.l''‘*‘‘®iseniessL ohne Rücksicht auf Mi- 
, oder Abstammong. 

Wieviel odearaliscbe 
r . ^. uden gibt es beute in der Well, 
'‘■tri Jnd wo sind sie bauptsSchlicfa 
i r:oD23emrierl? 

' 'f»lle i]L. 

' Antwort: Die grösste Kon- 

r, • .‘•'entration befindet .sich in Is- 

.... ®ael. wo .die östlichen Juden 

■ - als fönfag Prozent der 

^ ■’ Jüdischen Bevölkerung bilden. 
J*ionstige grösseiu Konzeutratio- 
^ • rr ^ Pfankperch, Eog- 

<:>and. Argentinien und anderen 
' 'I S."3 » iieinatnerikanischen LSndeni. 
•’'"=“*’'r:rrvch möchte jedoch erwähnen. 

• 0.'? ass Sefardim und orientalia^e 

c'u^r. Luden bloss acht Prozent aller 
uden in der Welt ausmaCheo. 
Frage: Glanben Sie, dass es 
Israel eine Diskriminierung 
!ibt? Wenn dem so ist. was ?wi- 
e zu tun. am diese Dtskriim- 
ierung zu beseitigen?- 

- Antwort: In Israel scheint ei- 
!.T* h^rigting zur Benachteiligung 
' t'- ii": Scbtt’acbeo zu herrschen.. Ich 
^ ann nicht behaupten, dies sei 
... r .ussehliesslieh ge^ Östlieite Jo> 
.'".'ra: fi^ricfat^ odra fiöswil- 
gkeit im Spiele s^re. Ntcfatde* 
:>!if;=rOw<incger moss viel getan wer- 
. ^-....en. am dieses Bild zu äudern, 
,..as .ils diskriminierende Politik 
. ...„jissdemet werden könnte, wo 
.. '..'‘«tsSchlich nfchri ah eine Art 
,, enilnvigunjijs* o«hr Proiektions* 

- ,.\>rfshren voriiegen mag. 

- Wie dem auch jwi. ich habe 
as GefOhl, dass die rsraelregie- 

- v^ona gegenwärtig in der rechten 
... Tjijichriine vorwhi. Sie ist be- 
. ^'.Mrehi. die alten Kriterien der 
'^ecilnsrigunc und Dhkriminie- 
nng zu unterdrücken und jedem 
:üTser eine faire Behandlunc zu 
wuwwjjfen. Ich wurde sehr ermutigt, 
einicer Zeit in den Zeintn- 
die Warnung zu lewn. die 
, itinisremräsidentin Frau Golda 
äi^t dfr st^Ät^heamten fifnCtteir der Zivilvenvalhm* erteil- 

t: sie mögen ihre arrogante Be- 
is-'is. ■ andlunc des Publifctmns einsiei- 

1 , ■• ••' •• '■*'..50 und dessen eineedenk sein. 

• ''"ass .sie für ihre geleisteten Dieu- 

L-. .••■‘ ~,re bezabh werden. Auch dürf- 

...... ' »n sie nicht die Dinge in die 

. ., r • , änee ziehen r»der sie unnötiger-' 

■ ■ eise komolirieren. Ich bin 
'’ .berzeugt. wenn die ZivHyei^ 
:• '-'■■‘•''/altung dauernd daran erinnert 
■ ■ ■ 'rird, sie müsse das Puhlikum 
pständig behandeln, so können 
mit einer bedeutenden Ver- 
.N.'i \ '»i"^ ”'.«iefscnmg in der Bebandlaag der 
riiRP^^epaehteiiigien Klassen rechnen. 
Andererseits möchte idi sa- 



Svruf'sfl'd^fsn e^tsprfichf^'^ 


SN 




jpR, dass ich orieritsltselre Listen ■ 
'Jider irgendwelche andere lauds-i 
'' ''nannscfaaftliche Listen für die 


¥OHIK GEHT NAH ? 

WOHIN Sie andi «hm» 

eben, verlangen Sie Dberall 

-;eka sAFrEB. ec üt 
■ ler Beste. 



Wahlen nicht befürworte. Derlei 1 
Listen künnen-nur einen Grundl 
der .AbsouderuAg bilden, und sie j 
sind pmentieD gefabrtoU für! 
den Frieden und die Wohlfahrt 
Israels. Ich würde jedoch glück- 
lich sein, wenn mehr östliche 
Juden, von den verschiedenen 
Parteien aufgefordert wären, an 
der Regierung, im Pariaoient, 
an der S^dbcerwaitung usw. teri- 
zunehmen. 

Frsw: Betraditeo Sie den eu- 
ropäischen Faktor in der kul- 
turellen Erbschaft der ersten 
Emwanderer-WeTlen ah eine Ur- 
sache der Integrationsscbwierig. I 
keilen der Sefarden? 

A n tw o rt; Durchaus nichL Die j 
verschiedenen Iniltnrellen Erb- 
schaften bilden an rieh kein 
Hindernis der Tniegration. falls 
kerne anderen Storungen vor- 
handen sind. Jedoch besteht in 
Israel rin Schwierigkeit anderer 
Alt. Diese beruht hauptsäehliÄ 
auf dem Umstand, dass die er- 
sen AlffOt nach Israel, die beu- 
te die füfarende Klasse des Lan- 
des bilden, bloss dessen ameri- 
kaufsche und europäische Aspek- 
te zeiisen. ungeachtet der Tatsa- 
che. dass Israel im Mittleren 
Osten if^ Meiner Meinung 
nach ist es eine Täuschung zu 
behaupten. Israel sei ein euro- 
nihehra Land. Es ist verkehrt, 
in dieses Land, das im Orient 
liegt und von Semiten bewohnt 
wird, eine europäische Lebeus- 
wetse einfilhren zu wollen. Ich 
beabsichtige damit nicht zu sa- 
gen, dass Israel in seiner Kul- 
tur nicht das Beste der westli- 
chen Technologie. Wissenschaft. 
Kunst und Uteratnr ^»orbiereu 
soll. Ich meine nur, es möge 
voiaicbdg sein^ sän regionales 
Erbe als Volk nicht zu verlie- 
leo. Wem Israe' rieh dieser 
Tatsache bewusst wird, werden 
die psycholo^hen Schwierig- 
keheu. die zur 2eit eineo Dia- 
logjCDft .seiöen aräUscheo Kqdi- 
. baro befainderu, allriiähnch zur 
Losung kommen. Dies ist eine ' 
grundlegetide Vorbediuguog für 
eine friedliche Koexistenz, wäh- 
rend die sefardischen Juden von 
der Kuhur der ersten Alljot 
orofitteren können,, vermögen 
die ersten /aijot ihrerseits viel 
von den Orientjuden zu lernen. 
Beide haben eine Rolle zu spie- 
len. und keiner soll beiseite ge- 
schoben werden. 

Frage: Welche' war die Re- 
aktion der aefardi^ben Juden* 
heit auf den Jom Kippur-Krieg? 
Und was erhoffen Sie von der 
Genfer Friedenskonferenz? 

Antwort: Als Präsidem des 
Keren-Haiessod für die Franzö- 
sische Schwei”, kann ich Ihnen 
sagen, daas das Echo der sefar- 
^schen Juden zur durch den 
Tom Kippur-Krieg veranlassten 
Krise ebenso spontan uod gross- 
mutig war -rie das ihrer aschke- 
nasischen Brüder. 

Was die Kouferen? betriffT. so 
glaube tcb. dass se früher oder 
später zum Frieden führen Vrd. 
auch wenn (üe Sache Zeit 
braucht. 

Frag« in der Isrnelregierung. 
welche die Poliult der Delega- 
tion zur Genfer Konferenz eot- 
scheidet, sind zwei Minister se- 
fardischen UrtprungK S. Hillel 
uod Viktor Schemiov, Trotzdem 
habe ich den Eindruck, das 
unter der s.fardischeo Judenheit 
ein gewisses Unbehagen herrscht, 
wvgen ihrer Nichtbeteiligung (als 
Berater, zum Beispiell bei den 
Friedensverhandlungen. Was ist 
Ihre Metnung? 

Aatsrwt: Im Gegensatz zur 
Auffassung und Mrinung einiger 
Penönhdikriten io Israel glaube 
ich, ein Frieden mit den 
aratHscheu Staaten möglich ist. 
Idi denke jedoch, dass mehr 
als bloss offizieDe Verhandlun- 
gen nötig sind. Um diese Ver- 
bandlungen 233 führen, rind tief- 
gebende Kenntnisse des arabi- 
schm Volkes und seiner Führer 
nptwesdig. Es gibt heutzutage 
.eine Anzahl ae&rdiseher Juden, 
die viele Jahre in den arabischen 
ländern ^bt hoben vud die in 
anderen Ländern wichtige Posi- 
tionen auf kulturellem, »’irt- 
Gcbafüi^em und gesellschnftlt- 

cbem Gebiet einnehmen, niese 
Persönllchkciien bnititeii all !ic 


fahrung, um sich mit arabischen 1 ftrakn 
Gespräcfispannem' zu v«rsiän - 1 
Anwesenheit 


BRIEFPARTNER I 
GESUCHT 

sein, mit zwei Vlzeprasi-I Anita Grisho. '3501. Sanders-j 
denten. von denen der eine deri^***^®”- Hardenbergstr. 33, 


A. 


dipen. Ihm 


am ' 



sich heutzutage unsere,!. 

Brüder in Syrien und Irak? | 

Antwom Sehr wenige Juden! Präsiden: unserer Wcltiödcraiion 
hJeiba im Irak. Urglüeklicher-;iki, und de a.ndere ein Vertrewr 


«-eise kann weder diesen noch | des Finunzminlsreriums des Sua- 
den Juden, welche noch in Sy--|tes Israel. Der Betriebsaussebuss j 


^^>eslern Germany. 26 Jabre alt, 
vjrht Briefpartner in Israel. Ihre 
Inieressen sind: Israel und Bü- 


rten leten. geholfen werden. Sojwird aus eiuem Kuraioriiim von, 


FöderutionsprUsideot 
Nissim Gaon 


Verhandlungstisch wäre zur 
Versisodigung zw-Uehen den 
Parteien vorteilhaft und würde 
zum Abschluss eines Friedens- 
venrages zwischen Israel und 


WOHIN MIT DEN 
PENSIONAEREN? 

Viele Leser erfuhren zum er- 


j manche Persönlichkeiten und 1 zwanzig Persönlichkeiten Israels; 
Regierungen sind ersucht wor-jund der W«.!ljudenhei’ bestehen,. 

rii^brdtcn. am Kr sie j vor, denen 10 dnreh unsere Welt- 
die Erbaboa. zam Verf,«en|foderaran und 10 dmrb dx 

£eser Ländern ZU erhalten, doch* J. A. und aie Regierung ernannt 

prakusdt ohne Erfolg. -Ich hDf-jwarden. 

Frage: Möchten Sic. in ihrer 
Eieenschaf: als Präsident 


fe, dass die Inuelregienmg da- 
für sorgen wird, dass das Ent- 
flechtuntsabkommen eine Klau- 
sel über Jte Befreiung der noch 
ia Syrien tmd hn Irak lebenden 
Juden enthält 

Frage: Was ist der Gaeo- 
Fonds (Keren Gaon). was sind 
seine 21iele? 


ni ng des InsLituts für Geronto- 
logie. Welche Adresse hat das 
iDstiiut? Wer sind die Mitarbei- 


ais Präsident derj^^j.^ Erscheinungen des Al- 
W eltföderation Ssfardi^her Ju- ^[ni] von den Aerzten bc- 

defi. durch unsere Zeitens den||.gj^ ausgiebigst untersucht wor- 
in Israel lebenden orienraliscbenjtf^a und bei vielen Ergebnissen 
Juden eine Botschaft übennit-| Einmütigkeit. W’ill man 

teln** 'uocdeni zu ueuen Entdeckun- 

gen gelangen? Ist dies wirklich 
das ganze Programm? Diese Ge- 
heimniskrämerei erzeugt Miss- 
' tiruen. 

ln dem Aufsrfiz «erden viel 


Autworu Veinen Brüdern und 
Schwestern. Jen orientalischen 
Antwort: Dieser Fonds «irdjnnd sefardischen Inden, möchte 
nnrichtts ,ils der Gaon-Fonds j ich herzliche Grüsse und die he 


bezeichnet, ln Wirkliritkeit ist 
er ein Fonds, den ich mit der 
Jewirii Agency und der Israel- 
regierRng ßr d» Weltföderation 
S^ardtscher Juden aushnndelte. 
seinen arabischen Nachbarn bei-! Sein Zweck ist es bedürftigen 

tragen. Ich «uiss sehr wohl, dassjund kinderreichen Familien iD|mein sehnlichster Wunsch, dass: wurde. Es war notwendig, 

diese Personen nicht offiziefl zutlsraef. zumefst sefardtschen Ur>{sie ihre Kinder ermutigen 2 uei Lehrer in die Knes- 

den Friedeosverhandlungen her-{spnmps. Hilfe zu bringen. 'scn. eine gute Bildung zu erwer- ^.gi einzogen, um gesetzlich bei 

hen. selbst wenn dies ihnen Opfer frühzeitigem Ausscheiden eine 
aiifertegi. Nur durch Lernen kön- ^^nnvolle Pensionierinig zu errei- 
!ren sie ihren Lcbenssiand.nrd er-ichcn. Die Schulbehörden und die 


sten Wünsche mir «nJ d"j ppcslonärprobleme aufgezcigt. 
Lehuns unserer Föderotton über-, tepnügen wir uns hier mit einer 
senden. Ich wünsche, sie mögen I Gruppe, die Erzieher, 

mit den anderen Teilen des jü- p|j, *j-gjj ihnen spürt schon 
diechen Volkes gemeinsam ein : mit Bit- 

schönes Israel erbauen. Es i«i:i..inis. dass er zu alt zum Er- 


angezogeo werden köruiten, daj Vorgesehen ist eine Summe 
sie keine hnielbürger sind. Je- 1 von 50 Miflionen Dollar, die 
doch habe ich das Geßhi. dass! von Juden in der Diaspora atif- 


es von Vorteil für den Frieden 
«*äre. von ihren Diensten in ir- 
gendwelcher Form Gebraut zu 
machen. 

Frage: ln «vlcbcr Lage be- 


sehracht werden und seitens der 
Reperung und der Jewrsh .Agen- 
cy in gletcheo) Verhältnis ergänzt 
werden soll. Der Präsident des 
Fonds «*ird der Vorsitzende der 


höhen und vcrTrauensvoller inj b.hransiaircn brancheu eine Füi- 
die Zukunft schauen. Zur Zeit | )c von Prüfern. Nnr wenige Pen- 
gelten meine sehnlichsten Wün-islocäre beftodes sich unter ih- 
sche dem Frieden ond der Si-joen. Leider haben es die zwei 
cherheit für Israel und sein Volk. ' Lebrerabgeordneten bisher nicht 



Die Franzosen 
haben mehr Schick. 
Die Spanier mehr 


hgländer mehr 


lyehmen Sie uns 
fürs Fliegen. 





Lufthansa fliegt 8 mal die Woche von Tel'Aviv nach Europa mit direkten 
Anschlussflügen in die ganze Welt. 

Je mehr Sie fliegen 


Lufthansa 



für nötig gehallen, sich für ihre 
rJlgew'ordenen Kollegen einzu- 
sLtzen. 

Die israelischen Pensionen sind 
It'dcr recht gering und werden 
Ki fortschreitender tnflation 
roch schmäler. Am traurigsten 
^ehi cs dem Pensionär der ver- 
schiedenen Histadmt-Alterskas- 
sen. Meie Rentner müssen ihren 
L-.bensinundnrd müchiig hcrun- 
te;*ichrauben und das erhohi 
rvht die Lcbcnsucudc. .•‘.ller- 
viiig", ve.nniefen sic trotzdem kei- 
ne Zimmer wie im Ausland, wo 
Lehrer an grosse Wobnongen gc- 

V öhnt sind. 

Das darf uns nicht vergessen 
ii'j-sen. dass der .Artikel sehr rie- 
1; Wahrheiten eoibält. Man soll 
sich mögliche früh Hobbies su- 
cnen. die nach der Entlassung 
das Leben ausfüileo. Das Leben 
in Altersheimen ist oft enttäa- 
srhend und man sollte es nur 
'•rählen. wenn eine andere Exi« 
»renz durch Krankheit u. Sebwä- 
chu unmöglich gewordeu ist. Ich 

V U<-de mich freuen, wenn Sie 
meinen Brief bringen würden. 

Mil bestem Dank 

Sdilomo Stein. Jerusalem 

NACHTRAG ZUM 
26. JOM HAAZMALIT 

Vor 26 Jahren, kam ich, nacr. 
ccm Konzentrationslager, ins 
Ls.nd. Trotz aller Schwere and 
mancher Enttäuschung baue ich 
Cä. Gefühl, zu Hause zu sein! 
* ich versiehe es nicht, wie un- 
ser Volk, in einer Zeit, in der 
es bei uns ,.Um Sein oder NJebe 
Sein" geht, nicht den Weg zur 
rmigkeit findet! Nur nach Feh- 
lern suebL jede Sache zerkleinert 
L'nd nicht an das Grosse denkt! 
ich verstehe es nicht, wie man 
LTisere MinisierprüsideuDn Frau 
Goida Meir so würdelos gehen 
lässL ohne ein Wort der Aner- 
kennung der gcleisteteo Taten. 

Mein innigster Wunsch : Es 
möge uns vergönnt sein. Frieden 
Zti erringen — Schaloni. Schalom 
für uns und unsere Kinder. 

Fiicdel Rein. Haifa 

E3N VORSCHLAG FUER DEN 
INFORMATIONSMINISERT 

Da die Terroristen ■ in letzter 
Zeh ihre Tätigkeit hier im Lan- 
de imenslviereo, und wir jetzt 
einen Tnformattoosounister ha- 
ben. schlage ich vor. eine Bro- 
schüre zu drucken, ^e In Wort 
i rd Bild alle Terrorukle der ara- 
bechen Terroristen der leuien 
Zei> enthalt. .Als Ueberschrift 
V.f>nme man schreiben; ..Die Hel- 
dentaten der arabischen Frei- 
heitskämpfer'. Diese Broschüre 
sollte man in grossen Mengen, 
urd möglichst in allen europäi- 
schen Sprachen, zur VerieUung 
bringen, um das Gewissen der 
Menschen aufzurütteln, leb hal- 
te diese .Art der AofklSrung tm 
Kampf gegen den Tenor für aus- 
grreichneu 

J. Friedmanu 


Bauplan 
fuer Jerusalem 

Jerusalem (HM) — Zum er- 
sten Mal in seiner Geschichte 
trat ietzt der Unterausschuss 
für Planung und Städtebau der 
lerutalemer städtischeu Baukom- 
mission. unter Vorsitz von Me- 
ror. Bem’enisti. zu einer Sitzung 
zusammen, an der auch Publi- 
kum teifnehmen durfte. 

UDgefähr einhiinden Jerusale- 
mer machten voo diesem Recht 
Gebrauch. Zur Diskussion — au 
der sich die Beobachter nicht 
K'ieiligen konnten — stand der 
Rcgionalplan lOutlides-Teaoi) d. 
Jerusalemer Stadizemrunw, de*» 
»er. Fenig^tellung ^ir das Jat 
'985 vorgesehen i.si. 

Dem Plane nach «“ird die Jaf- 
fa&trasse von der King George^ 
Kreuzung bis zum Rockefeiler- 
Museum der Altstadt eine Spa- 
ziergänger-Promenade werden. 
L'merhalS des Unabhangigkeits- 
Pürk'< sind Vcrkehrsiunnels ge- 
plant und im Sludtzentium. das 
sich auf 2.700 Dunam erstieckt, 
«erden nicht weniger als 12 un- 
terirdische Parkhäuser die Unter- 
bringung von ca. 20.000 Autos 
genübriefsteu. 

Die Tendenz des Planes ist, 
dass das gegenwärtige Stadtzen- 
trum. das unter dem Namea 
..das Dreieck ’ bekannt is*. fei- 
nen kommerziellen Charakter 
beibehült. uni auch der angreti- 
zviiJen A((;if,id.' uK aligcniciiies 
Handels- und Gescbäftszeiiuum 

-I' rtiTt’n 
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Ans der Sehnle des Dritten Mannes 


Bestseller lieber Geheiniilienste in den USA (II) 


_ Im Verlauf der inncramerika- 
riscfteo Debatte um den Wert 
einer Detente mit der Sowjet- 
Union, solange diese niebe ein hu- 
nufoeres System eioführt, dürfte 
£^sieins Bueb die Gefahr für 
Freiheit des einzdoen erneut 
beleuchten, die aus einem Zu> 
s>iumengeben der beiden Super- 
nmctite auch heute wieder er- 
wachsen kann. Auch Epstein 
k«mpft vor den US-Gerichten 
Segen die Zensoren und gegen die 
Verwaltong der staatlichen Ar- 
chive. die heute noch die Doku- 
znente über die Rolle Rooseveits 
und Churchills in dieser westli- 
chen Eicbmann-AffBre unter Ver- 
schluss ballen wollen. 

Es kann eine echte Detente 
zwischen dbn Vereinigten Staaten 
von Amerika und der Sowjet- 
.imioG nur geben, wenn beide 
Lander nicht nor ihre Rustun- 
S^n. sondern anch ihre Geheim- 
dienste abbanen. Dies ist die Bot- 
st haft ,die John Barron mit sei- 
nem KGB-Boch seinen Landsleu- 
ten und den anderen gibL Er 
iSsst keinen Zweifel, dass er da- 
bei vor allem an die Geheün- 
dienstakti^ten Moskaus denkt, 
deren Spionage, Propaganda, Sa- 
botage und sogar Morde er in 
esioem Buch dokumentiert. Er 
bat damit nicht nur die Geschich- 
te der Moskauer Sptonage- und 
Terrormaschtne, sondern aoefa 
die Geschichte des Kalten Krie- 
gu nachgezciefanet. Er gibt da- 
bei Nikita Chmschtschow die be- 
sten Noten für eine ebrltcfae En^ 
srsnnimgspolitik, während er 
Sreschnjew vomnrft. die Kanda- 
re wieder angezogen zu haben. 
Und da Üleaders Digest" mcht 
rir da beliebiger Verlag, son- 
dern ein Organ des ^Establisb- 
snents*’ in Amerika ist, darf man 
,aujDehmen. dass dies anch die 
podtkm der amerikaaischea Re- 
jpennig oder znmindest der Füh- 
wangskreise in der CIA wider- 
spiegelL 

Allein zwischen 1970 und dem 
vorigen Sommer sind in zwatn 

verschiedenen Landern insge- 
samt 264 sowjetische «Diploma- 
jlea** lizw. Konsidaifaeamte we- 
«n ihnen naebgewiesenen ge- 
«einKficnstlichea Aktivitäten aus- 
geniesen worden. Und wenn man 
bedenkt dass zu einer Zeit, da 
die US-Bot$cbaft in Moskau mit 
IC8 Peisonen besetzt war, die 
Sowjethotsebaft in Washington 
389 Mitglieder batte, dann fragt 
man sich, was dieser Überschuss 
eigentiieb betreibt. Tatsächlich 
hatten 87 luchtkommunistische 
Länder zur glekheo Zeit in Mos- 
kau zusammen 809 Vertreter mit 
diplomatischer Iramanrät statio- 
slert. während die Sowjetunion 
n diesen Ländern wiederum 
irehr als das Doppelte — näut- 
Ixh 1769 Mann — besass. Bar- 
rr-n nimmt an, dass etwa die 
HSlfte der mehr als zweihundert 
Ressen, die bei den Vereinten 
Nationen in New York arbeiten, 
in Wirklichkeit KCB-Agenteo 
sind. U-Thant habe jahrelang in 


seinem persänlichen As»sLenten« 

Viktor Lessiowsky. einen KCB- 
Mann hn eigenen Büro gehabt. 

Die Geschichte der diversen 
Geheimdienste ist so interessant 
wie die ..FäUe", die schliesslich 
ans Tageslicht kamen. Und was 
die Struktur des KGB betrifft, 
so ist es ganz ähnlich wie das 
Moskauer Ausseoministerium 
aufgebaut Ein Umstand, der 
sich wofarsebeinUefa in anderen 
Ländern wiederholt und der 
den Wechsel der Agenten von 
einer Hierarchie zur anderen er- 
leichtert. Denn selbstverständlich 
arbeiten Auswärtiger Dienst und 
Gefaeimdieost überall zosammea, 
seihst wenn mit frommstem Au- 
genaofscblag ein .okulärer" Be- 
amter oder Diplomat seinen Kol- 
legen von der geheimen Profes- 
sion anf einer Party beüdbe xne 
erkennen würde. 

Nach den Organisatioosplä- 
nen, die Bairon seinem Buch bei- 
fügt, sind im KGB Österreich, 

Wcstdeotschland und die skan- 
dinavischen Länder in Moskau 
in einem Department zosam- 
meogefasst — soznsagen Brandt, 

Kreisky und Palme auch vor 
dem KGB vereint Was Öster- 
reich betrifft, so war es he- 
kaimtlich das Land des „Drit- 
ten Mannes" uod ist es gebUe- 
ben. Westdeutschland hatte im 
Jalwe 1971 einen Anstieg von 
22 Prozent an KGB-Ageoten zn 
veraeicboen. 

Im Personenindex des Bucha 
kommen gezählte zehn KGB- 
Agenten %*or. die derzeit 
Österreich wirken. Wo sie 
finden sind und welche offiaene I Bevor er wieder ans Moskau ab- 
Fnnktioo sie bekleiden, durfte! fahren konnte, schoss man ihm 


für die einscbli^gen Sicherhehs- 
behörden kein Gefarimnis sein. 

Österreichs berühmtester Fall 
ist ..Agent Sieben”. Dieser Mann 
war s*om tsebeehisefaen Gehnm- 
dienst io eine führende Positioc 
des Österreichischen Sidrerheits- 
dienstes manövriert worden. Als 
am 9. Mm 1962 der >nerund- 
zwanrifjährige Lentnant da* Un* 
gai^chen Sicherheft^oUzet, Be- 
la Lapnsnyik, nach österreiefa 
floh und an der Rossaoer Lände 
tn ^en in Schutzhaft gehalten 
wurde, soll es dieser „Agent Sie- 
ben" gewesen sein, der ihn un- 
ter den Angen der Polizei vergif- 
tete. Drei Jahre später setzte sieh 
Laszlo Szavo vom ongariseben 
Gehdmdienst nadi österreidi 
ab and deckte auf, dass die 
KGB-Zweigstelle in Prag über 
den isefaeefaiseben Geheimdfenst 
hinter der Vergiftung Lapusajüa 
gestanden hatte, der nach den 
USA überfuhrt werden sollte, an- 
geblich konnten die österreidii- 
seben Behörden damals den Fall 
wegen des spärUeben Beweasma- 
terials mcht vor Geridit brin- 
gen. weswegen de den .-Agei^ 
ten Sieben" dadurch nentraliner- 
ten, dass de ihn auf einen unge- 
fährlichen Posten ^ischoben. — 
So Barron, der Hunderte von 
solchen Episoden anCzäUt. 


Anch den Fall Horst Sehwirk- 
mann. «nen deutschen Bektr»- 
nenapedalbteo. der ränge 
hörkäfer” in der Deutschen Bot- 
schaft in Moskau entdeckte und 
hl i Zirm Schaden der msdschen 
zn Sptooagezeotrale atnschaltete. 


bei einer Tonristsumodfahrt ans- 
serbalb der Stadt eine Senfgae-, 
patrone in dgw Rücken. Ameri- 
kanische and deutsche Arzte ret- 
teten zwar nach schwierigen 
and schmeTzbafleo Operatkmen 
Sehwirkmazms aber die 

damals geplante Chrnsehtsräow^ 
Reise nach Bonn iratn wegen 
dieser Sdiwirkmani^Affaire nidit 
zsstaode. Man fragt deb beute 
noch, ob der KGB Mer nicht ei- 
gene grosse Politik Tmd 

deo Zwischenfall bewusst hetbrä 
fübrre. um Chnaehtsebow an 
seiner Deutschlaodreise zn hin- 
dern. Einen Monat später stürzte 
denn anch Chrnsebtaebow and 
mit ihm ein Rnrs. von dem der 
Westen sich schon damals e?we 
Detente erhofft hatte. 

Dass solche Geheimdienste eni 
Ei^oleben haben sod ihre eig^ 
ne Politik machen, »la** sich hier 
Hierarchien 

die einen Staat hn Staate bOden 
und dass dann selbst der Terror 
von einem Mittd der Pditik 
zmn Selbstzweck einer Clique 
wird, ist eine der ErkesstuBse 
des Barronseben KGB-Buehes. 
„Das wissenschaftliche Konzept 
der Diktatur bedeutet nicht mehr 
oder weniger als nnbegrenzte 
Macht, die sich direkt auf Ge- 
walt abstüta. — NIebt begreuzt 
oder znrückgefaalten durdi ii^ 
gendweicbe Gesefre oder Re- 
geln . . .* — dies sagte Lenin im 
Jahre 1920. — Nach Barron auf 
das heutige Russland bezogen, 
bersst dieR Die So w j e t un ion frt 
nicht eine Diktatur des Proleta- 
riats. sondern die Diktatnr ihres 
Geheimdienstes. 


Koenigin Jaliana der jNiederlande 
bleM noek im Amt 


Im ApiR 

Königin Jnfiana der Niedertao. 
de feierte am 30. ^ril ihren 
£S. Geburtstag. Die Köniräi 
hat damit das Alter der Pentaons- 
hnerätignng erreicht, aber sie 
denkt noch nirät daran, in den 
Ruhestand zn treten. Die nl» 
deriftndisebe Monarchin erfreut 
sid) euer hervorragenden Ge* 
stmdheU ond' ist oorä kemea- 
wegs amtsmOde: 

Ent vor fanem versetzte Jn- 
ILna die Umwrä wieder in Br^ 
sunnen, als sie bei einem offi- 
ziellen Besuch der Provinz Fiifs- 
Und eine Strecke von dreivier- 
tr? Standen anf dam Fahrrad, 
dem nationaiett niederßpdecben 
Verkehismitträ znznddegte. 
Aber andi als Sltittuferio in den 
Wioteiferien and die Letstangen 
der niederländisdien Königin in 
ihiem Alter bewundernswert. 

Königin Julians bestieg den 
ttfederiandischen Thron als Fisn 
von 39 Jahren nnd feierte hn 
September vor i gen Jahres ihr 
Silbernes Repenmgsjubiläum. 
Die An und Weise, in der sie Qi- 
re Aui^be erffillL hot die Po- 
sitlOD der Monarchie mnerhaJb 
der QtederiSndisräeD parlamenta- 
rischen Demokratie verstärkt, 
wamgidrä es im Lanf der lab-, 
rs anch Rückschläge für das Kö- 
nigshaus gegeben hatte. 

Während der jüngsten Bner^ 
gfekrise, als das Sonotagafahr- 
verbot emgefnhrt worden muss- 
te, lehnte die KönigiD es ab. 
Ausnahmen für die Hofautos zn 
akzepti e ren. Im Köm'gsschlosB 
wurde peinlich darauf geachtet. 
Elektrizität zn sparen. En ist 


Von HERMANN BLEIca' 
(Den Haag) 


bezridmend für . die PopnlariA 
Jnlianas, wenn bisweilen - im 
Volk gesagt wird: „Wir mllen 
eine R^ubtik. aber die Köoigis 
soll bleiben”. 

Es ist zwdfelios der Wunsch 
Königin Jnlianas, noch räiige 
Jahre als Stutsoberhaupt zn 
fnngieTeii, um ihrer ältesten 
Toditer, Kronprinzesrin -Beatrix, 
Gelegenheit zu bieten, sirä un- 
beschwert dnreb die Sorge, der 
Staat^Mhifte der . Erziehung 
ihrer noch jungen Kinder zn 
widmen, ln dem Familienreidi- 
tam. der ach in den vergangfr- 
nen Jahren entwickelt bat, fühh 
die Königin sirä glneküdi als 


Mutter nnd ah' G ni s sn wtt e r. 
Nach frut einem Jahrhundert 
besteht auch wieder An^rät uu{ 
ehten n^nnlicbea Thronfolger 
io der Zukunft. 

'Mit der- Vollendung' des 65. 
Lebensjahre gelang -Königin Jo- 
Hana'CbrigeiB noch nkbt -in den 
Gennss 'der gesetriiebea oied^ 
lündiaräen' Alterspension, tae 
ffir alle- Bürger'^, weil ihr Ge- 
mahl,-- Prinz. -Bernhard, zwei 
Jahre, junger isL Erst wenn der 
Mann, als Famüjenvoiaaod. 65 
Jahre alt geworden ^ tritf die 
gesetzKcbe Ri^luog der all^ 
meinen. Alterqiensioa in - Kraft; 
die. ein Existenzroinlmnih '^ran- 
t eren soQ. Die Könii^ainilie 
im Schloss . Soes^*k biwht 
s'ch darüber- allerduigs ketne 
Sorgen zn machen. 


Noch kein brfHscher Besehin^ . 
w^;ett Sfoetzpunktes Diego Garcia 


London (DPI) — Die britische 
Labonr-R eg l eruiig hat voriinf^ 
noch keinen Bcsdtlnas über die 
Frage gefasst, ob sie dea Vet^ 
Staaten die von der 
Kepernng .Healh versprochene 
Luft- und Martag-Stfitziniiikle 
Ult dor UefaieB Insel Diego 
Garda -fan ladlscfaea Ozean znr 
Vcffagimg stellen wird. Dies 
aiirde aus Regternogskreisen bo- 
IcannL 

Diese Stützpunkte sollten den 
Airerikanern angestehts der ver- 
gtärkten Praseoz sow j etBcber 
Kriegachifie nn Indischen Ozean 
Cbergeben werden. 

Amerikamsche Beamte werden 


VERSEUCHUNG 
; IM GOIF VON EJLAT 
.Im ^Jf.voa Ejlat sind grc» 
se- Oel- und Teerflecke' im- Meer 
ind an den Stiäiden beobachtet 
worden, die'die ganze Umgebung 
\«rsenetaeo. Dies gab die Natn^ 
schotzbräörde .bekannt Die B» 
dr inen, die von Fischfang leben, 
führen über diese Verseuränng 


heute mit britischea) Delegierten Klage. 


VERAERGERUNG 
UEBER 
RUNDFUNK- 
UND FERNSEH- 
PANNEN 


f Zwei Abende lang fiel das 
^Ahendmagazin des Rnodfonks 
'ans mid die Sendnngen niRSten 
mr Uhr nachts eingestellt 
werden, weil die Tedmiker des 
HoDdtailB gegen die 

tMtiwnfr ergriCfca batten. Die 
ITechniter hatten Ejostellung der 
•Piachtsendnngen oder eihöhte 
'Bezahlnng Verlangt Als die Lei- 
tung ericlärte, dass sie erst den 
Sendebeirat nni seine Meinung 
fragen müssen, griffen die Tech- 
inker zur „Selbstlnlfe”- 
Beim Itahnkum hat ^ Tatsa- 
räe, gerade in dieser Zdt 
die NachriebtensenduDgen des 
Kundfonks unterbrochen wurden, 
Eibittenuig hervorgern- 
fen. Aof sdinrfe Sri& ist 
die Einsfeiiniig der Fenwehsen- 
dt am Sehabbat frah gesto^ 
seo. d:e allerdings mopncherwei- 
«e am Ende des wieder 

aulgehoben weiden wird. 


Johannes Mario Simmel 


UND 

JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN. 

^ Dr ocmersche Vcrlagsanstalt Th. Knaur Nadtf . 
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„ . . . den Adjutanten von Kalteobrunner geheira- 
tet hatte, richtig. Herr Flemming schickte mich, als 
ich ffinfundzwasag war, zum erstenmal ins Aus- 
land. Nach Lissabon. Als Korier. Da arbeitete seine 
Dienststelle noch in Berlin. Spater wurde das alles 
dezeittnüisiert, und wir landeten in Wien. Aber da- 
mals, als wir noch so schön siegten, Bog ich immer 
von Berlin aus.” Nora lachte heiser. ,4*^ua ja, solange 
wir schön siegten, axbdtete ich för die Deatscheo. 
Danit als wir nicht mehr ganz so schön siegten, wur- 
de ich Doppelagentin.” 

„Und 1942 . . 

„1942 traf ich Jack Cardiff. Wir v^liebten ans. 
Vem da an arbeitete ich nur noch fUr die Engländer 
und lieferte mdnem Chef. Herrn Flemming. stets 
falsche Infonnationeo oder wertlose richtige. Und Jack 
lieferte ich richtige und wichtige über Deutschland. 
Ich Mss ja bei Flemxmng an der Quelle. Er war 
übrigens fast eine solche Kanone im Bett wie Jack, 
mein Chef. Ich dachte immer, wenn es danach gin- 
müssten wir den Krieg doch noch gewinnen. Alle 
waren entzückt von meiner Tüchtigkeit — die Nazis 
und die Engländer. Jack gab mir sehr raffinierte 
falsche Informationen. Weil Flemming mich offirieü 
auf ihn angesetzt batte, konnte ich mich mit mei- 
nem Geliebten uberali in Lissabon sehen lassen . . 

38 

Sie i^ttelte an der KUnlre der verschlossenen Tttr. 
Sie begriff das nicht Wieso war hier abgespent? 
Die ToträstiOe im Laden machte rie plötzlich furcht- 
bar nervös. Sie fühlte Ai^ in ach emporschiessen. 
Was war geschehen? Vorsichtig blickte Nora über 
den grünen Vorhang an der Glasscheibe der Tür 
hinweg nach draussen. Es war kein halbes Dutzend 
Menschen in der Seilergasse sn sehen. 

Aber ich kann die Tlir nicht einfoch Anschlägen, 
dachte Nora. Ich muss durch den zw-iteo Ausgang 
hinaus. Jenen, durch welchen der Kerl k^, den 
ich niederschlug. Es muss einen geben, ziim Hof 


wahrschmnlich, hinter den Magarinen. Der Keil ist 
bestimmt noch nicht sehr aktionsfahig. Natüiiich kann 
ein KoQege von ibin bei dem zvfetten Ausgang war- 
ten. Schlunra. Aber ich moss es einfach ristieren. 
Raus! Nur raus hier! 

Nota Hill rannte zn dem Gang in der Bächerwand 
wieder zurück, im ersten Magazin bnmnte nun ddc- 
trisches lidiL Valme Steinfeld kniete neben doem 
Mann, Ihn halb verdeckend. Nora hielt die Kstole 
in der Hand — jetzt richtig. Ich komme Idex weg, 
dachte, rie. Ich komme hier weg! Wenn der Kerl am 
Ende noch ohnmächtig ist, geht das ganz scbodl. 
Sie machte drei Schnitte vorwärts. Martin Landau vna 
nicht ohnmächtig. 

Martin Landau. 

An ihn batte Nora in den letzten Sekunden uber- 
hau}H lücltt mehr gedacht Da lag auf dem stau- 
bigen Boden, die Augen geöffnet, leise stöhnend, ein 
Taschentuch an die r^te Schläfe gep res st Das Tuch 
war bereits durebtränkt, Blut tropfte anf die Erde, 
beschmutzte seinen Anz^ Nora Hill erschrak nicht 
als sie sah, was sie angeriebtet batte, Landau tat ihr 
airch nicht leid. Sie wui^ mir wütend 
„Was fuhren Sie hier ffir Idiotmispiele auf?” zischte 
sie Ihn an. 

Er hob hob den Blick. 

„Sie ... Sie . . .” begann Martin Landau. 

,4üiben Sie Verbandzeug?” fragte an Vale- 
rie gewandt 

„Im Teekammerl ...” 

Sie, was da ist” 

,3iut . . ächzte Landau. Er würg te. kann 
kein Blut sehen . . 

„Wenn ich Dmeo Schädel verbunden habe, wer- 
den Sie kein Blut mdir s^kd. Es tnt mir leuF’, 
fugte rie freundlicb» hinzo. ,^ber weshalb schli- 
chen Sie da hemm? Wie sind Sie überhaupt auf die- 
se Seite der Kammer ^kommen?” 

„Gestapo ...” 

„Wasr 

& sdiluckte Blot, das ihm in den Mund lief, und 
Nora an. 

„Was, Gestapo? R?deii Siel” 

„Pin Mann . , . Mnss voD der Gcstapo sein . . . 
Ich habe immer wieder durch die Tür binausgesebeo, 
vrabrend Sie hier waren ... Br stand da, die ganze 
Zeit... Und er liess das GeschO nicht aus den 
Ai^n ...” 

,^Da steht kein Meosdi”, sagte Nora. 

„Es stand einer da.” 

„wor 

„Dröben, schlag gegmüber, Ecke Neuer Marict 
„Wte sah er aus?” 

„Gross und schlank . . . blauer Mantä und blauer 
Homburg ...” 

„Ein Gest&pomaxm einem Ifombuig? Haben 
Sie schon mal einen Gestapomaim gesehen?” 

Nora sprach noch ironäch. Aber da war plötn* 
liefa der Stachel des Zwäfeis in ihiem Hetzen. Und 
wenn dieser Fei^ing doch nicht nnr pbaataaert? Und 
wenn idi wiriciidi beobachtet werde? Blauer H(»n- 
boig . . . vielleicbt der Mann tatsächlich hinter 
mir her? Und bei der Gestapo? Blauer Hombuig — 
dann trägt er eben gerade so eintai Hut! Nicht super- 


schlau werden. VieDelcht ist das anch jemand gaiK 
anderer. Ich bin in Deutschland. Da bespitzelt jeder 
jeden. Wer weiss,.wer das war? Wer weiss, wer das 
ist? jetzt habe ich wieder Ängste Grosse . Angst. V'lel- 
leicht vann dieser T4*nd«p überhaupt nichts dafür. 
Vielleicbt sagt ec.die teine' WahxfaeiL 
„Hv tnt mir leid”, munndte Noza HiU ^dring- 
lich. „Veczeihen Sie mir. .Bitte. Es tnt mir ^klich 
leid.” . 

„Ich wollte Sie intmerhln tetteii . .. Das ist der 
Dauk . . . Ich habe mn schwaches Heiz ; . . deshalb 
wurde ich auch nicht emgpzogen . . . 

Valerie kam mit einer blauen Blecbscbachtel, die 
ein rotes Kreuz in einem weissen Kreis tnig. Nora 
öffnete den Decked. 

„Gut”. sagte rie. „Jetzt noch Wasser. Kaltes. Um 
das Blut wegzuwaseto.” Vderie eilte in das Tce- 
kammerl zurOde. Ilora stand auL .,4ch bin sofort da!” 
Sie rannte in den Laden und zur Eingangstur. Die 
Augen uomittelbar über dem grünen Vorbangsaum, 
sah sie noch einmal aufmerksam die Seilergasse ent- 
lang, in jedes Haustor, das sie ?rbTicken konnte, bis 
hinauf zur Ecke des Neiieo Marktes. Sie lief zurück 
zn dem leise jammenidä) Landau, bei dem Valerie 
kniete, neben einer Ikhussel mh Wasser. 

„Richten Sie rieb auf’, sa^ Nora. Er folgte stöh- 
nend. ,J)a ist kein Mann mit Homburg und bfauea ' 
Mantel.” 

„Doch.” 

,^em, Herrgott!” l^e Angst! Die Angst liess rie 
grob werden. • 

„Dann verstedrt skib. Idi habe es nicht mehr 
aus^balten, dieses H^arren vod ihm. Darum ha- 
be idi die Tafel .Komme gjmeh* hinter dos Tuiglas 
gehängt und bin "aus uod habe hinter mir zuge- 
^)CTTt und . . 

.j^ehmen Sie das Taschentudi weg!” 

& nahm es weg. Er hatte nur. eine Platzwunde, 
aber eine riemlich grosse. T<}ora -begann, ordentlich 
Jod daraufri^Dseln. Hr jaulte laut auf vor Schmerz. 

- „Reissen Se sich zusammeo!” 

„Und dann . . . Was hast du dann gemacht, Mar- 
tin?” fra^e Valnie, bleich and leise. 

,4ch bin die ^ilergasse hiountergegangen an!” 

„Stellen Sie sich nicht so ‘lu! Und?” 

„Und der nit dem Homburg blieb stehen 
und schaute mir nach . . . Ich gin g um den Block 
und imm von der Spiegelgasse wieder zurück, durch 
den 'Hof und den Magazineingang .. 

„Warum hast du dich bloss- so ängeschlichen? 
Warum hast .du nicht, pustet oder diefa.sonst bemerk- 
bar ^inaebt^ fragte Valerie. 

Nora hatte mn schlechtes Gewissen. Sie fühlte 
sich .eiend. Was habe ich da angedc' *et, dachte sie - 
he schimtl Und -s.oforf: Wie komme ich ietzt weg? 
Wenn es stimmt, was Landau sagt, ist der Mann 
noch da, wet immo: das ist -Wo? Er ist beim Hn-- 
gang steftengpbli^iea, Landau. Aber da sehe 
kh iba ntebL Das beweis nichts. Er kann sehr leicht 
trotzdem da stehen, auf der anderen Strassenseite zum 
BtaspiH.' Oder •'’er.Mann ist .Landau naebaegangen. 
Im diesem Fall steht er beim .Hintereingaug oder io 
der Spiegel gasse. 

Cbortseizuog iolgi> 


da« Problem der Verteidisniig 
des Femen Ostens und des In- 
dischen Ozeans erörtern. Die Lar 
boor-Re^rung befarefatet eine 
scharfe Reaktion Moskans und 
zc^gert mit einer klaren Entsebei- 
ding. 
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Nancy Kissfnger 
„Wie <Ue Tochter 

««Anwar Sadat ist em enidrucfcs- 
: ' 'i.Js aue'n jemand pller und mutiger Mann-", Hess 
-- '"ui lIj ’:csril?e!l |Ch Nancy SSstinger bei dem 
" er V'Ci:**. Vicstlicben Abendessen za Ehren 
' ' 'VJ' rlri i'''..' ■\ne>'{. rf neuen Gemahlin des amen- 



«ERWEITERTE FAMIUE» 


i.'i . 




n;Ciii> 0. 


mischen Ausseoministers ver- 


"> Hi'il ^ israeli^en' 


c- iüi. mir 


ihmen. Das Essen war von- der 

/"nministers Sozy Eban in dem 
^‘"'^rstaurant «iMisebkenot Sebaa- 
, inim" in Jerusal^ veianstahet 
. Dr? !' Orden. Das Lokal war aus.die- 
Hjr: ... jn AnJass mit bunten Liehteni 
süieh geschmQckL 

. Nancy FCissinger wusste zu be-, 





richten, dass Sadat Ihr erzählt 
habe, er habe sich nach dem At 
tentatsversDCh gegen Um darauf 
verstdft, trotzdem zu Eoss in 
seine . Kaazlei und zuruck zu 
gehen. „Er fuhr auch über die 
Haaptstrasse von Kairo, die 
itCbamps Elysdes" der figypti- 
sehen Hauptstadt, in einem offe- 
nen Anto!**, ersBhlte die Gemah- 
lin des amerikaniseben Aussen- 
mhiisters. während sie von ih- 
rem voUgefaBoften Teller ein 
Reisgericht mit escotkeben Ge- 
würzen und gefüllten Birnen löf- 
felte. 

„Ihr Gemahl ist Je bereits ein 
regelmSstiger Hausgnst bei Sa- 
dat gewordenP* warf der Kor- 
respondent der „Times" in Is- 
rael, Mosdie XewlD ein. ^Das 
stimmt", beki^ftigte Nancy 13- 
riielnd. „Br oenm ihn immer 
Hen^, mein Bruder., kfein 
Bru^ hier, mein Bruder da... 
Immeizu ^nein Bruder'.." 

„Und Se", warf einer der 
*nscfagäste ein, „Sie nennt er nun 
^lleicbt Seme Schwagerip?" 
„Nicht gerade das", war die höf- 
lich lächelnde Antwort Nancys; 
„Aber er hat eine kleine Toch- 
ter' namens Nana, die er Nan 
ruft. Er sagte mir, dass er mich 
jetzt so wie seine Tochter nen- 
nen wird — Nan!" 

EIGENE KARRIERE — 
UND POLITIK 

.Werden Sie aoeh weiterhin 
selbständig sein und für Nelson 
RockefeDer für den Prasidenten- 
posten' arbeiten?" fragte ich Mrs. 
Kissinger. als es mir gelang, 
mich neben sie zu setzen,. -Sie 
sass ganz entspamt da und 
nahm Ohrgehänge ab, deren 
Clipse sie driickleni Sie legte sie 
auf den Tisch und antwortete: 

— das ist noch m'cht klar. 
Natiuligh werde ich ai^h weiter- 
hiu unabhängig sein, aber ich' 
habe den' Eindruck, ä^ass er noch 
nicht beschlossen uaU ob er 
überhaupt an den Präsident- 
schaftswahjai teünehfflen wird.." 

DAS SCBOrCKSAE 
EINER FRAU«. 

5nzy Eban machte es ganz 



tsocd de RotbsclüSd m muhsa-' 
mem Bebraisdi ssb Glück, ,Jefa 
•— Barou. Baico Edmond de 
Rothschild." 

Die PoUristin schüttelte weiter 
\'erceiaend den Kojif. 

Der Baron zückte seinen Aus- 
weis, doch auch das half nichis. 

„Cewereth, was soll die Auf- 
regUiig?",, ^'erkundete daraufhin 
der Baron. ,Aile% wegen Kksia 
gcr? Vor etwa zwei Jahren hat 
man fast nicht gewusst, dass er 
überhaupt ezisrier:!" 

Er nahm tieh nicht die Mühe, 
seine Auflegung binzuzufugen; 
dass man nümlich >*on den I 
Rothschilds bereits seit 
Generatioueg weiss. 

GLEICHGEWICHT 
IST n^DlER WICHTIG 


nTimes’ von Einsiellimg bedroht 

Lohnfoidemiigen der Gewerkschaft übeisteigen Budget 

„Niemand sollte glauben, dass! drenung dieser Maschinen, 
es einen grossen Topf mit GolJ ■ Von der Verl'jgsleitucg war 
g>ht in den wir aiSe nur hineinzu- j s'hon vor einiger Zeit bekannt« 
greifen brauchen." Mi: diesen • gegeben worden, dass nicht die 
V- orten schloss ein in London gesamte Belegschaft im neuea 
veröffemlichter Brief von Tlme^ ! Haus besebüftigt werden könne, 
Veriagsdirektor .Marm,aduke mir Entlassungen wn Miiarbei- 
Hussey un die Belegsrhaft der'tcrn im technischen Bereich sm 
Zeitung, in dem er seine Angc-jzj rechnen. Wie Mannaduks 
sielUen davon uaicrrichicie. dass huvsey in seinem Brief fcsistcllie, 
e!re Einsrellnns des Blattes un- ■•■.'i'rdeo aber die Forderungen der 
^^j^jjiungänglich wr. falls nicht eine Gewerkschaft den Umzug erübri- 

! Firigung mit der Gcw-erksch.'if*. ! ren <-> die Kosten v^ren dans 
j bezüglich derer. Forderungen an- j so hoch, da^ das Blatt nicht 

I ld»iich des geplanten Umzuges I mehr erscheinen könne. Das ahe 
•des Verlages aciroffen werde.n | Gebäude der ..Times" am Priu« 
jkönne. Die .Times' sollte am 21. i tirg House Square habe maa 
i Juni ihr ahes Gebäude am Prin-!tsar um fünfeinhalb Millionen 
e«n einrnaliger An- j iiag Housc Square verlassen und ' Ffund wkaufen können, das 
25 Presse- und TV-Foio-.'j^ die nahegeleee.ne Gray’s Lgn|riue Gebäude verschlang aber 
{gr.ifen umdränerten Nancy Kis-'Rcud uteziehen. wo moderne j lereiii 6- Millionen. Trotz «ei- 
singer, um sie zu fotografieren 1 Maschinen insiaJbcrt w-urden, die j eender .Auflage und grösserem 


Es war 


Snz>’ Eban (rechts) und Nancy Khsiogcr 
Festliches Abendessen für die Frauen der Minister 


vorzuglicb. Sic ging während 
des ganzen Empfangs zwischen 
den Tischen umher, an denen 
die Güte sassen. sprach mK den 
Frauen der Minister, (deren 
Männer unterdessen mit Henry 
Kissinger und Abba Eban im 
Haus des letzteren speisten), 
und sorgte da^. dass jeder, der 
mir Nancy sprechen wollte, auch 
einige Zeit neben sie zu «ttzen 
kam. Ihren eigenen Platz neben 
N.incy Kissinger räumte Suz>' 
Eban ihrem Schwager, dem Alnf 
LRes. Cbaim Herzog ein. damh 





Sozy Eban 


die . Gemahlin des,, aiperikani- 
sche'n Aussenministers eihf^' ml- 
litSriscfae Kommentare über die 
Lage im Mittleren Osten zu hö- 
ren bekäme, und am-ar von ei- 
jetzt Ihr Schicksal sein wirdl" 
liess sich Baron Edmoud de 
RoAschfld vernehmen, der in 
Gesellschaft seiner Gemahlin 


Baronin N:.dfne erschienen war. 

,3ie werden letzt für die WIZO 
tätig sein müssen..." 

„WIZO?" v.undene sich die 
Gemahlin des amerikanisebeu ! 
Aussenministers. „Ja", crklane \ _ 
der Baron, „das ist es. was allen I ürerzeugsn. 
cbrisilichCQ Frauen passiert, die ' 


ADIO und FERNSEHEN 
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Doimecst^g. 9J. 74 
nrognunm As 
Nachrichten: jede Stunde. - 
1 8.05 Berühmte Künstler — Ro- 
\:*rt Irring, Alexander Boiowski, 
eller-Coosorten. die Swingel- 
. «;^ .-ngers etc.; 9.05 Opernklänge — 
.V-r ehuda Cohen) ans Mozarts 
' 'per „Titus"; 9.55 Nachrichten 
englischer Sprache; 10.55 
ichrichteu in franzöriseber 
'•'?mche; 10.05 Musik vom Cam- 
JS — zweite Folge; mit Tania 
idr 'rmnik (Cellö) und Alexatxfar 
--aginsky (Klavier), Werke vou 
.. f;-hostakowdcch und Strawinsky; 
-.00 VoIkstQmliclies Hebrä^ 
:h; 11.15 und 12.15 Programm 
r Schulen; 11.35 und 12.05 
ed und Chanson; 12J5 R^^ 
ariationen und Fuge über ein 
' 'icma von Mozart; 13ä)S Mit- 
|^:'‘''gskoazert — Tebaikowsky und 
lint-Saens; 14.10 l^r Moltes' 
. id Rind; 15.05 RadiowisseD — 
i, Hochscbnl^ 15J0 Liteia- 
.r für Lehrer -und . Mittelschfi- 
' 'r; 15.50 Buchbesprechung; 

i.05 Eine Miniite Hebräisch; 
' ).06 Konzert des Jerusalemer 
/mpbom'eorchesteia Wieder- 
. ‘luog — aus dem' YMCArAudi- 
rium, Jerusalem Strowinsky; 
.Sumherton Oaks" 'und-. Kann 
• ermusik von Hindemitt; ,1^1 
idre" von Bruch- StreicherMre- 
ide von Sok und. Elegie 'TO'n. 
' ■ Äure: 16.55 Nachrichten in 'eng-’ 
■ eher Sprache; 17 J5 Nachricb- 
o in fra n zö s ischer ■ ‘Spradie; 

- 'i.05 Die Woche io der I^esset; 
. ' !30 Ueber Arbeit und Arbeit 
•ude; 18.55 Für den Landwirt; 
^ «35 Leichte klassische Musik: 
" J.50 Rezitanoo aus der Bibei: 
'.05 ..Hier Studio 1" — musi- 
ilisches Magazin — Tonband- 
ifnabfflco des Internationalen 


Rostrums der Komponisten, 
1973; 22^5 Magazin für die Fa- 
E-ille; 23.05 Mosik zum Tages- 
abschluK — Komponisten am 
Ao^g ihrer Laufbahn — Die 
Jugend von Ludwig van Beet- 
hoven (.Ada Brodski — Wieder- 
holang); 00.05 Eine Minute Me- 
träisch. In der Nacht zwischen 
den Nachriebtensendungen auf 
beiden Sendern A und B leich- 
te Musik, T iaitgr und Chansons. 

ProgFanun Bs ■ 

. 6.10 Morgeogynmastik: 6.20 
Muakaliscbe Uhr; 6.S9 Eine Mi- 
nute Hebiaiscfa; 725 und 7.35 
Gesänge: 7.55 Grünes.Liebt; 8.10 
Morsenprogramm: 10.05 Für die 
H'jnsfrau; 12.05 Im Arbehstbyth- 
&us; 12.30 Unsere Lieder; 13.05 
Neuigkeiten und Lieder: 14.10 
Dir nnd mir; 15.55 Bräuche und 
Eine Mrnule Hebräisch; 16.06 
ird 1625 Gesänge 1530'Rätsel- 
rbten — in Fortsetzungen — mit 
Scbmoel Rosen; 17.05 . Radio- 
spjel: 18.05 Orientalische Weisen; 
18.45 Täglicher Sportbericht: 
2L05 Ueber Psychologie und an- 
dere- Thöneo (Wiederholung); 
2L05 Leicbte Weisen; 22.05 \\1e- 
dtrsehea mit...; 23J02 Diese 
Nacht: 23.15 „Unter nns” — - 
Telefomscbe Gespräche über per- 
sönliche Themen.' In -der Nacht 
^‘iseben den Nachrtchtensendun 
gen leichte Musik, Lieder Chan- 
sons. 

Sender H: 

19.'00 und 20.00 Naebrichteo; 
1905 und 20.05 Leicbte. Weisen. 

M&i^iseDdeR . 

Nachrichten: jede Stunde 

6.05 and -7.05 Morgcnkläoge; 
8.05. 12.05. 17.05 und 00.05 
Nachrichtenjournale; 9.05 und 
10.05 Grüsse mit eiaem Lied: 


'*..^5 Strafmass — mit Natan Du- 
Dcewitz; 10.55 Programm mit 
Uri Sela: 11.05, 12 JO, und 13.05 
Wann und schmackhaft; 13.30 
Czs ist wirklich passiert; 14.05 
iTd 15.05 „Zwei bis vier"; 16.05 
Rufen Sie bitte an (Edna Seha- 
vit): 17.40 Chansons für jeder- 
mann; 18.05 Beschwerdescbalter 
von Galej Zähal: 194)5 Landes- 
wetibcwerb für die Jugend; 20.05 
Direkte Uebertragung von der 
Gadna-Basis Dsebuara; 21.05 Af- 
fären — Das Ende von El Ca- 
pe ne (Wiederholung); 22.05 und 

23.05 Heute abend — direkte 
Uebertragung mit Josef Lapid: 
2345 Vortrag von Jizehak Liw- 
pI; ,3nck auf die besonderen 
Charaktereigenschaften der Ge- 
ntralion der „Väter der Grün- 
der"; ln der I^cbt zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Sehulfernsehpro gramm- 
8.15 und 10.20 Geometrie; 

9.05 Rechnen; 10.-00 Technolo- 
ge: 10.45 Kindergärten; 1M5 
Biologie; 11.25 und 12_7Q Na- 
turkunde: 12.00 Algebra; 1320 
Französisch: 16.00 „Schatzsu- 
cbe" (Englischl; 16.17 „Grup- 
pen" in der Algebra; 16.30 Lag 
b*Omer mit Gil .Aldema und Esa- 
ria Alon: 17.00 Telenoar. . 

FernsebprograBun: 

17.30 Nachrichten; 17.32 Lie- 
der zum Lag bX)mer-Fest; 17A0 
„Daktari", Die drei Ausreisser"; 

18.30 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten' in arabischer Spra- 
che; 20.00 Magaziu Sir alles; 

20.30 Mabat: 21.00 ,JFlawai frlnf 

pLir Mts- Moropey und der Jun- 
ge"; 21. .50 Humor und Satire; 
22A0 Spiel der Woche — Sport- 
schau: 2.3.30 Tagesbaschjoitt, 

Nachrichten. 


sich mit Juden verheiraten... 
Scheu Sie nur. was mit meiner 
Frau gesdichen isL..!" 

STATUS UND 
.ARISTOKRATIE 
Es hat den Anschein, dass ge- 
rade Baron Edmond de Rotii- 
schild von der Anwesenheit des 
amerikanischen Aussenministers 
in der israelischen Hauptstadt 
keinen grossen Genuss halte. 

Als er nachmittags vom Mu- 
seum Israel zum Hans von ^DIes 
und Gifa Sberover nnterwegs 
war, wo er ZD Gast weilt wnrde 
er von einer netten Polizistio 
angehaben, die die Strasse be- 
wachte, wen sie u.a. zur Kan? 
ler 'der Mmis(brpräsideotia führL 
„Sie können hier nicht durch- 
fahren", erklärte die PolizisiiD 
mit Bestimmtheit. 


und zu filmen, wie sie nach dem 
Besuch der Omar-Moschee ihre 
Schube anzog- Kurz vorher, als 
die G&ste zur Moschee kamen, 
batte gerade der Miieztin zumi 
Gebet gerufen. Die Gäste wur-1 
den gebeten zu warten, bis der 
Gotresdienst rorüber wäre. 

Der für die Moschee zustän- 
dige Scheich namens Abdonaj 
lud die Besucher ein, inzwischen | 
bei ihm zu warten. \ 

In seicem Büro konnte sich ! 
die Gemahün des amerikani- 
schcD .Aussenministers davon 
was Demokratie tu 
Aktien bedeutet. 

„Nehmen Sie Platz", meinte 



Edmond de RotbschQd 

,Jch' fahre zum Huus der 
Sberovers. um dort im 
Schwimmbad zu schwimmen", 
gab der Baron bekannt. 

„Tut mir leid — keine Durch- 
fahrt.'’ 

„Gewereth", versuchte Ed- 



Kön^ Hussein 


weniger Perionai brauchen. Dicj/vr.teil am Inscratengeschäfs 
Gewerkschaft verlangte, erhebli- ciiisvien Lobnerböhungen des 
cke Lohnerhöbungen für die Be- 1 Ruin der , .Times" bedeuten. 


Auf Unseren 
Bülinen 


Taitala” v. Mira Scharon bei ,3at-Schewa’ 


»9 

in einem neuen Programm 
der Bat-Schcwa-Tanzgnippe wird 
cmc neue Schöpfung der be- 1 


Scheich Abduila. und setzte Nan- 
cy Kissinger direkt unter ein 
riesiges Bild des — König Hus- 
scia. 

Gleich darauf entnahm er ei- 
ner Schublade zwei Bilder und 
zeigte sie stolz den Gästen. Das 
eine stellte Lewy Eschkol s.A. 
dar. und das andere Teddy Koi- 
iek, als er die Moschee besuchte. 

Doch auch dies bedürfte des 
Ausgleichs: der Scheich leoble 
die Blicke auf seine Uhr und 
verkündete, dass diese — ein 
Geschenk des Königs Hussein 
sei. „Schon das fünfte Jahr er-f 
halte ich vom König eine Uhr j ESTHER: Papillen 
als Geschenk", verriet der;DRTVE IN: 7.00 Circus World 

9.30 Bloody Friday 
G.AT: Avanti 


In der neuen Kreation wirken 
7 Tänzer mit, darunter Nurit 
Stern, die nach längerer Abwe- 
lü-nntcn israelNchen Choreogra- 1 stnhsh zur Bühne zurückkebrt, 
phin Mirale Scharon zur Auf-jurd Jair Wardi, der kürzlich 

von Zahai entlassen wurde. Büh- 
nenbild und Kostüme stammea 
von David Sarid. für die Be> 
Icuchtung sorgt Chaim Tchelet, 
Das Balieit dauert 26 Minuten. 

Die Einstudierungen von Mi- 
rale Scharon mh der Bat-Scho 
v.i -Gruppe hatten ausgezeicb« 
retc Kritil'.en, besonders ia 
Deutschland t«i einer Tournee 
int Jahre 1973. „Der Spi^eF* 
erklärte am 4.7.1973, dass 
der Tanz ..Gegenleistnng" beson- 
ders eindrucksvoll und der Er- 
folg des Abends war, während 
die Zeitung .Die Welt" am sei«, 
ben Tage schrieb: „Wir sehen 
eine Schöpfung, die uns Staunen . 
iTd Bewunderung abgewinnt. ei« 
cc Scblicbtbeiu die von grosser 
R.unst kündet, voller Glanz und 
originelier HoRiUe". 


ii'hruog gebracht werden. Die 
Erstaufführung .findet am 11.5. 
um 8 Uhr abends im Nacbmani- 
Scal statt. 

Eine weitere neue Schöpfung 
der Tänzerin Rina Scfaönfcld 
nach der Musik von Johann Se- 
bastian Bach (Suite Nr. 5 für 
Cello) wird gleichfalls uraufge- 
nihrL 

„TaliaJa" ist die dritte Arbmt 
der Scharon bei Bat-S:hewa. 
nachdem die teiden eareo mit 
grossem Erfolg im In-‘und Aus- 
land aufgefühiT worden waren. 
Eei einer dieser Aufführungen 
kennten sogar die beiden ‘Hn- 
zer Rina Scböofeld und Racha- 
mim Ron einen .Goldenen Stern' 
beim Pariser Festival 1971 er- 
ringen. 


TEL AVIV 

ALLENBV: That Mr.n fiolt 
BEN JEHUDA: Take me High 
CINEMA ONE: McQ 
CINERAM.A; Carnal Violencc 
CHEN: The Don is Dead 
DEKEL; 4C Carats 


Scheich der Moschee... 

(Deutsch von A.SJ 


APOTHEKEN^ PP AERZIIDIENST 


Drnnerstag. ziadits bis 33 Uhr: 
Stheinkin 27, Tel. 284791, Ben 
Jebuda 183, Tel. 342673. Ramat 
.Aviv, Tel. 413353. 

Ramat Gan and Un^Hmiig: 
Jdbotlnsky 99. Tel. 7^34. 

Bnei Brak: Wie Ramat Gan. 

Petach Tifcwm 'Piosker 2. 

Berzlia n. Umgebung: Herzlia 
Piluach. 

Bat Jam: Balfour 90. 

Cbolon: Geolim 44. 

Natania: ' Weizmanh 13, Tel. 

2Ö866. 

Beer Sebewn: „Ra'mbam". 

★ 

Tel-Aviv, Ur Bar Even, 
steinstr. 6, Ihl. 442281. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Naebtdieaist T-A, TeL 614333 
oder 10] von 8 Ubr abeftds bis 
7 Uhr naorgens. 

Kopat Owlim »Macc^P, 
r.-A„ ^A, TeL 101, Gasch 
Dan: MDA, Hagilgalstr. 42, 
TeL 781111, Ramax Gan. Aseb- 
dod: MOA, TbL 22222; Nata- 
uim MDA. leL 23333, Bai 
Jpm: MDA, Telefoo 863333; 
Utdkmz MDA. Tel 843132; Fe- 
taab ükwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA, TeL 101; Recho- 


942333; flerzlia: MDA. Tel 

981333: Haifa: MDA. TeL lül: 
lerusalem: MDA, TeL 101. 

Ramat Gan, Grnat-pm and 
Bne Brak: MDA, Hagilgalstr. 
42. TeL 781111 von SUhrabds. 
bis 7 Uhr frilb. Dr. Komloscb 
(Kinder) Weizmannstr. 33, Gi- 
watajim, TeL 721621; Herzlia, 
Neve Amai, Ramat Hasebaroa: 
Mittteflung im Snif Chedera; 
MDA. TeL 2333, von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens. 

Kopat Cbolhn Merkadt: 
8 Uhr abends bis 7 Uhr mor- 
gens: MDA. Tel. 101 Dr. Watts. 
AUenbystr. 50, Tel. 50888 (nur 
ti-gsüber): Dr. Marc Dona, Ha- 
ehnsebmonaimstr. 4, Tel. 248228. 

Ramat Gan. Giwafajim nnd 
Baei Brak: MDA. Hagilgalstr. 
42. Tel. 781111 von 8 Uhr 
.ibends bis 7 Uhr früh Dr. 
Komiosch (Kinder). Weizmann- 
Str. 33, Giwatajim, Tel. 721621; 
Herzlia, Neve Amal, Ramat 
Hascharon. Mitteilung im Snif 
Cber’.zra: MDA, TeL 2333 von 
8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens. 

Knpat Cboüm „AssafA Tel- 
Aviv: TeL 101: Gusch Dan: 
frei. 7811 11: Bat Jam: Tel. 
863333: Cbolon: TeL 843133; 


GORDON: L’Emmcrdeor 
HOO: Les Intrus 
UMOR: Don Juan V3 
MAXIM: Sisiers 
MOGR.ABl: The »vav we Werc 
ORDAN; La Nuit Amcnc.iioe 
OPHIR: Live and Le: Die 
ORLY: The Lustfu) Vicar 
PARIS: Le Distrait 
PEER: A Touch ol Class 
STUDIO: Haham Gamliel 
TEL AVIV: Rabbi Jacob 


TCHELET: Harold & Maude 
ZAFON: B nV a pas de Fumei 
san Feu 

RA.MAT GAN: 

KINO LILLY -> 4.00 The Son 
of Hercules. 7.15 — ■ 9.30: Fa- 
müy-Life. 

a\iFA 

AMPHITHEATRE: The Dariof 
Doexrman 

ARMÖN: Live snd Let Dis 
ATZ.MON: PapilloD 
CHEN: Man of the gast 
MIRON: The Tbunderbolt Fist 
MORIAH: The Caetns FTower 
ORDAN: Rebe] Withoot a Cause 
ORAH: The Way we Were 
ORION: Passions of Love 
ORLY: Pete N' Tfllie 
PEER: Tbc Forbidden 
Decameron 

RON: A Touch of dass 
SHAVIT; Malizia 


wcM: MDA, Telefon 951333; Haifa: Aligemeioec uod Kindcc^ 
fijscfaoB Uaon; MDA. TeL aizt. TeL 254530. 


MUSEUM TEL .4ViV 


iPJAT TEL AVIV 


Zwei Konzerte der Serie 

BACH und BAROCKMUSIK 

Mozac SchabbuL 11. Mal 1974, um 8.00 Uhr abds. 
UZI WIESEL, Cello 
ELD.AD N2Ü.M.ARÄ. Cembalo 
J.S. BACH — Alle drei Sonateu für Cello und Cembalo 
Toccuta für Cembalo Solo 
★ ★ ★ 

J. S. BACH: KÄT^TATEK-SCHAETZE 

.Mozac Schabbat. 18. Mai 1974, um S.OO Uhr abd«. 

Cida GrossBUter, Sr-.-\ran — W111.V Baparaas. Bariton 
Yair Kless, Rina Peristein. Yaval Kaminkowsk>', 
David '»h'dnibuD. Slreicber 
Eliyabu Thorner, Sfalomo Tidhnr. Bläser 
Eldad Ncumarfe, Cembalo. Orgel 
.^rien, Duette, Choräle. Symphonien Konzene Sonaten 
aus J.S. Bach-Kaoidico 

Karteu: MUSEUM und UNION, Oizs&gotf 318 
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Donners^, 9. 5. 1974 
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SCHUHOM PERES : 

NACH DER TRDPPENEMTFLECHTUIIIG 
KEINE VEREINBARUNG MIT SYRIEN 


D7S3 kV 1*13117 pvvff ia? n?V *i'a3’0'»p m niDon ' x 

WSSVlTS m -i=T .rosPsrnV isVl? nnoan *ip iran pia »V» ira Informadonsminister Schimon bewachen. Es geht nicht darao. gungsm^r Dayan^ «inerzeit Jme. Er sah schon voraus, ^ n^ Bed^& ^ 

Ö9T9W «Br«Tt-* »VT •««■! inT«T- >vr>«. «.~M ••••«»• Percs cAilite ioT Femsehpro* wie man diese Truppen nezuit in WasfamgtOT überreicht hat Scbar&cbutzen die Siedler von sient diewaupzEeianr oara^ 

sich gegen die Der wesentliche Pnnkt der be- Ein Siwan geßhrden werden. 4e bishe^ GrendiM ; 

tamsn fj^dejsommen der Troppen- Benenming UNO-Truppe, da die antragten Lösung sei, dass keine Kuneitra selbst habe zwar we- haopi geändert wird. ...J . ^ 

77 »T3^33> y fl P132 nTlflniT /TTTlK *7tn p*~>‘ n0 il tfi Ol entflechtung eine weitere Phase syrische Regierong ursprünglich Siedinng auf dem Golan gefahr- 

.13*P'7? p*l D«CTd; 3 Dmfl’H 1W3 n3"TS ; '»TTS'nn jep Vereinbarungen mit Syrien nur die Hnsetzung von UNO- det werde. Man trachtete an- is-maw nint Mitvorsitzfindsil d6f WBI TmaMLi? 

/rO’sV CT’aarf /SrSi*l- >T3»P T«ia p»OilV ^17SK17 hm 1? zu bezweifeln isL Der Minister Beobaebtera bewilligen wollte.) nehmbare Verteidigungslinien VVinaj AHiii -.wwir^ 

— n:ZJO pVn 1S nVlD — 7nD«3ip *y»sn Vr nrniV IsriVlsraa nasia erklärte auch, dass die Regie- Auf die Frage was für Zu- ansznarbeiten, ohne wesentliche HiiiirfÄrliahrfpler emanill 

CPTB15 nVK D’nin'm .Viaon npn *pa3 a^aoia o’nöir V? lai nmg nicht die Absicht habe ir- geständnis Syrien machen wfir^ Aenderangen an der bisberigen nllimi!ri|aiir ^ 

mVto JrVtaan TTKT ’-S isara n3n»3ir fmaanV miaa m»n03 geudeiue Siedlung auf *r Go- de,^ emi^e Sebbaon - GreozB darchzdfShren. Michael Comay, bis vor kur- dertjahrfeicr zu fungierea. ^ 

inpVa nD^i Vp rmsnn n^caa-imin kV Vm^ :l3«m .*rKa ™“ah« W67 Was die syrischen Juden an- 

.Vuon npn Tinai? «n, um die Truppenentflechtung nicht überschreiten und die be- belangt, meint Minister Peres. ren^und diente während^lfe 

•8K mrem ^Vm ö 3^ aniasfl tmvvtf ’D *3aK w-nn zu machen. Die Aende. setzten Gebiete nicht znruck- es sei besser diese Frage im ^s Mitvoimtzendw .<>« SJeit™ Wc S 

.*n*7D,*T.‘T »asofl.-nwna .Tnp3a maV^na IK3P ?TK*1J *TK riTSeno nmgen an der Trennnngslinie erobern, wie das Syrtai ar^ Stfllen zu behandeln. Dies ge- Weizmann-Hunder^aiirfeier ^ ^weitra ci g« m 

EPa^S^^T osn — amon OS nr IQD ansan BP m — am Oolan werden bedeutnogslos spiÜQ^icb gefordert hat® schebe jedoch auf energische wesUichen Wüste. Nach 'M 

.«TTK3 VVl3 Tiön Vff pai Kraa &»3irsn tPsVr r» ö'':p’TaKm «ein und cs geht eher um die _ Weise.- ™ ® trat er in die ikditS 

=TPn mJT Vo. AP.^ 

iso^ ’ioB in mn ™m:n nwo:n ,sm ' ^ S’ otasÄi™ ' 

Kin T03 as *]K .asan fl311P n»n Tlßsa ns .rtsrran rnoa DS bewaffnete UNO-Truppen sein, hatte, sich nur nnwesenflich von umliegenden israelischen Sied- Zvi Dinstein. ^'ährend der nach- er zu den Sp^tzendiplom^d^ 

:nVSün nvxw .linnaa AK a-iaea as^ a»^D13n arm'mnsr die imstande sind diese Zone zu jener unterscheide, dis Verteidi- lungen eine ernste Gefahr be- sten zwei wird Comay zu- Landes, er na« . 

,13i*13’03 a«nOn TIP nPKa sammen mit Weisgal das Hun- ging, «rar er Botschafter m 

ZWISCHEN DER „VIOLETTEN” UND I BRAM riUlR ENTFlECfflllNGSPlAN |^SSH|£'Sä 3 

HFR fRTTFNFltf T INIF” Anzahl von Ländern beso- riums und Botschafter tm 

liljn yyUlkUEJlEdl laillEi (For t se tzun g von Seite 1) .qua non” ist die sofortige Re-i FaU. dass sich die Gegenseite eben. Premiennraister Frau Gol- meinen: ausserdem hat er ■' 

Die f welche Dr i komntendea Verhandhnieen zu Der ganze Plan ist derart auf- patriiernng tod 12 israelischen I trotzdem nnbeupam gebärden ja Mehr bat sich bereiterklärt, auf einer Anzahl inuroaGoi^ ^ 

BssfflgeT^t^friai nach Dal weit7ren Gehietsabtretnngen ge- SebanL dass er den Wünschen | ^ 25 syrisch« schwerm^ | sollte, wM^ von feiten ^in- als Welt-Präsidentin der Hun- Konferenzen vertreten. 


sentUch • veiscbiedeo von jener. gegenkommt: die Syner werden ansebGesseiMfer generelier Knegs- tungsrerhandlnngen jedenfa^ ^ 

welche kürzlich unser Verteil ^as mag sich auf der Shiai- ca. 65.000 Flüchtlinge in die gefangenenaastaosdi, der gldch- nicht Israel, sondern Syrien in AbWarfende HalfUnS aUf dar BoerSe • ? ' 

difsanBonhiater Daian nach Wa- Halbinsel noch hnmer durchaus „Ausbuchtung”, nach Kuneitra zeitig mit der Durchführung des die Schube geschoben vrerden & , 

Das wäre an «rtiäglich gestalten nnd für im- und io einige hn Sechstagekrieg Abkommens realisiert werden und daher die guten B«iehun- Natad-DoUare weiteren Entwicklangen ab»* 

imdfnr s’ch dmtiians nicht vei^ ««« ^affiche Sicherheit trag- »erlassene Dörfer zurückbringen soU. gen Je^eras mit Washington war gestern fest mit IL 4.62, bei ten wollen. " ^ 

wundetJidu denn es Uegt ja im s«»“- bn Landesnorden aber und die israelische Armee von Ueber die Ergebnisse der Kon- nicht hwintrachhgea. Umsatz von 141.000 Dol- 

WeMB TOS Virlnodliuign die- ''«S*” d-OioBe mdm, dem d^ den Stellmseo des Hermon-Gip- ferem lüssmgers mit Gromylm Dr. Kissra^ traf araDielfr Attienlrarse zeitten eine Auf der Grauen Börse Sadi' 

ser Art, dass beide Seiten Ton Jad die IMermms« fels. d« die Hanptmdt Dams^ m 1-=S“ 1“-“ “S S"®?" gemässipe steinende Teidenn n. Knra des DoDara an. e^ , 

üner msprSngiieben Steilnng ab- «f ben Saidlangsgetaet ^ te strateeiseh «at- len Einzelbertm ™ d^ sei- toael ein und b^b sich ^aier ^ ^ ve^j,™, .ich auf Piinit auf IL 4.8ä. die DM«' ’ 

eehni nsd einaader nach nnd *“wpt ««Ü von unseren Golan- fernen können. Israel steUt an- len ach amerikanische Begleiter zu einem Arbeitsnachtmahl u» o-. .,nvrHnHd.rf n i «r d«- 

S «iedhiiirii im besonderao bedeo- derarseils die fortdauernde Esi- Kissiogera mit mäsrisem Opti- die Residenz von Ausseamini- 2;5 ^ besonder die va- unvcryidert U; 1.88, der 

s^d^^^^V«b»S; tod Wraer. Die ZmScbenms, Stenn anaer GolansiedlmiBen si- mismrgräiisscrt haben und mit ster Eban. »o die VertiaaUlim- nablen »jnan schwaeh imd « pra« fei um E. 250- aaf t« 

luDOTn" mit Syrien icdrt einsei- **35s die israeüsefaen Gebietsver- eher, wenn es auch auf vide Schlnssfolgenme gelangt sein, gen bis in die frühen Morgen- scheint, dass die Investoren die ..ö-OOD. H- 

__ sagen: zu wdeben wir uns im seiner guten strategischen Std- Gromyko habe im zweiten Teil stunden andauerten. Am Mitt^ Bnra a wwr aa w m nrain iB e — a «iw wwww 

dretseiriffer Nahn- ah-r Konzes^ Rahmen des Entflsddangsab- Inngra und anf einen Teil seiner der Besprechungen zomindest woch war Dr. Kissinger bereits ^ . 

sionen wurden bisher" w«»ii*i>d-t> kommens bererferfelärt baben. Souveränität am Rande des Go verricbert. er wolte das Ent* nxa PJ20 Uhr im Amt des Mi- -^**8 dem Kuisz^el der Tel*.\'Wer Boise • ^ 

nur von unserer Sdte veriangt Verteid^ni^ nnseres Staats- lan zugunsten der UNO-Tn^^ flechtungsabkommen nicht torpe- nisterpräsidenten zu einem Ge- — - 

nnd gemacht. gebietes nicht weitsr beeintiäch- verrichtet. dlereo. Kissinger hofft bis Frei- spräch ndt Frau Melr, dem auch oßUGaxiayBW 7.5.1!»« uiäs 

Sowek man ans den verschie- dgen, mögen dnrehans richtig Das Problem der schwer um- tag ausfindig zu machen, wie Ausseominister Eban und Bot- DeveL Loan Serie 4 bearer s Unfced aats 

denen InformationsEr^eiiten, I Aber damit ist j. efeentüdi strittenen Bindungsklansel (Sy- « ^chening Khafter S. Dinitz beiwohnt^. 6% 3 S Untod W - 

wriche an die OeSenUichkeif anderes ges^als dass m nen verlangt eine Vbrvcrpj^h- m Wirklichkeit bestem ist. Beim VerlaÄ»n des Gebäudes 5^ Sea warte bearer $ US 




Ans dem Koiszettel der Tel-.A^er Boise 


iaiw»» .ff, fehuT werden iHi»m hat diesem prelimhüren Sfadinm der tnng für zoi^triiche israelische In Jerusalem besteht eine ge- erklärte Kssioger, die Fübiong- Zim 9 unted 
riiS^ser^Regieniiig seboo zu GesamtverbandliiBgen von uns Ruckzüge aus dem Golan) be- wisse Genogtunng darüber, dass nähme sei ,Jconstruktiv” gewc- SihSSSlsntoäölseS® “ ® 
einer Reihe von GebietsveEzkb- ^^bie myemäiiftigen Verrichte astragt Israel mittels einer Kom- der israelische Standpunkt, wie sen und man habe sich veriial- ssuve KUta Xndex 133,6 

ten bereiterklärt, welche über gefordert wenden. Die grosse promissfoimel zu lösen, die be- er sich in den letzten Konzes- ten, als ginge es um gemeinsa- Jg« g» jjg Ind« gw 

den des nnspranslichen ^>^e aber Meibt besteben: wenn sagen wird, dass dieses Entflech- siooen herauskristallisiert hat me ProblemeL Er — Kissinger — imrtn. gn«». ii^s 

,i?nfn4,rf,fiTig.fphn T. f » tünansge- ^ uns jetzt berrits hinter die tungsabkommen nur die erste von Dr. Kissinger als annehm- versoebe immer, optimistisch zu uuve Euta isst Index 118.9 

ben. Mehr' nodit dSese znsätzii- n^iol^ Lini^ znrii d gu riehen Phase späterer writenr R^lnn- bar bezeichnet wird. Für den sein. &stient-uäaet 

Chen Verzldite stehen tn klarem *>«»« swd, bei welcher Linie gen, anf dem Wege zn einem ®^***f2*® 

Wido^nicfa ZDT ErUänmg im- ™r ROckziig im Landes- gerechten und daneriiaffen Frie. SSrtSn ^ 

serer MiirisferpräsideDfin Öilda »OFden enden ? den bilden soll. E«TTT«^^ w I m I ^ Leuml ..A” ont. stods 

Meir, 5 SSmerzeit eindeutig W.T. Eine israeüsche „Conditio sine P l* LH 1 1 M ^ I I L*A?ji ^ 

_s_ - - -.a — — — Sassneh Twciiraw^j QJ14, Shues 


74kl!»« 

251.5 
i-U.9 

350 
ilii 

isijs 

2£DS 

269 

2S6D 

351 
315 

287.5 
273 


Mcir, welche semerzeit eindeutig 
feslftelllcv wir würden ims — 
im Rahmen des Entfleditmigs- 
abkommens mit Syrien — nicht 
hinter die sogeuamife „violette 
Linie’’ znrödczirheiL Die 


, Wnitglwg UOItC, ,3" Ofd 

»vBEiir IH nsiii teAUB» BWEunev ^ ^ eisten Woh- Die Bar-Ban Unirerrität wud oeiek oid. ahane reg. 

STREIK IN ABU RUllES BEENDET mmgen in Jamh soll in den heute einen politischen Hyde- ^ ?*”■ , 4 e SupA IL lO 

■ ^ . « .,. . Älrlca jPaL Zavartaests oiri. sh. res ZL 10 &. 

_. ...^ j ii._- - - nächsten Tagen begonnen wer- Park unter Beteiligung von An- Israel Land Oevetopment ord. 3 h. w XL 10 

Die Arb^ ^ den Oelfel - 1 FoMenmg der Angestellte ans- jjjg xvohnungeo werde gehörigen verschiedener politi- Buüd. Worte 10 «S bearer 


Old. reg. sbaree 


ziehen. Jamitv.ird dann den Star . 7." 


dem von Abu ^es w^e ge- gelöst, im Falle der Entlassung Wohnungsbaomimsterinm scher Strömungen veranstalten, invertment 

Lim^ welche^ on Sechsts^ stem Früh w,^er auf^^- grossere Ent^M.^g to ^wobner der Das Diskassionsthema lautet: ««t 

Enege erreichten und welche men, nachdem die Angestellten erhalten. Dies im FaDe, dass die . u> 1 - tt..« Eiassco 8% pref. ord. sbares res. 

wäbteod der letetea seebs Jahre spät nachts in geheimer Abstim- Regkrung shb entscheiden soll- *.‘^1 ^ ^ ^ ^ dSU®" “**• 

zwischen und und Syrien als De- mung beschlossen hatten den te, die Ölfelder an Ägypten zu- “ ™ In ehiein HoefabavB in Haifa Pbotoenlcl» 8% ont. pret. part. beai 

markntionslinie diente, pa sie Streik zu beenden. Der GeneraF rückzugeben. Die Histadme bat- " ® ae n bt a- Nacht zum Mittwoch Isniai Pappar uius 

auf uDSeren Karten in violettw direkter der Netivej Neft. Meir te den Streik nicht gatgeheissen. ein Feuer ausgebrochen. Die Be- zigar Investment beuei 

Farbe eii^^zelchnet ist, wird sie Giron schätzt den Schaden der Zufolge der Vennittlimg des Ju- emaitcn. neicoes wanr- . . Wn,,«« in rf«p ^ BUem lovestnisat Xitd. bearer 

aOgemeiD als die „rioletic U- durah den Streik vemrsaebt sdzministers soUen nun Vei^ scbemlich auf den Namen ,aMer- 

ni«^ bezekhnet. wurde, auf 20 Mülioneu IL. bandlungen Ober die Forderung Abshalom" getauft werden - Tp|,._ tonntfio recht- Discount Bank lav. i^^rer 

Nadi dm ietzten MelduDgeii, Auf der Generalversammlniig der Ang estellten begännen, die j onL sliaim 

welche ulerdhigs inoffizieller d. Angestellten, d. Dienstag' nach- um ihre Zukunft bangen. Gegen die Emsteflung der j *”" ^^^^fiii ff meg ”***^^°* 

beriebiDQSwetec halboffizieUer mittag in Abu Kodes znsmmen- Fentsebsendm^en am Sebabbat otunoen ge- Kapbta Ltd. ord. share» 

Natnr and, ist Israel niebt nur irat, empfahl der Betriebsaus- Der Direktioosrat der Netivej haben gestern Eltern und Ende- 

bereit^ skb aus der Stadt Ku- schuss dem Aufruf des Jastizmi- Neft soll auf seiner heutigen her ans Kirjat Ono bei einer Be- raoOlt*»"“ ™ loscnen. Die Woh- 4 ^^ 10 % conv. deb. 

neitra — ganz oder zomiodest nktere, Cbaim Zadofc, Folge zu Sitzung einen neuen Geoeraldi- gegnung mit dem Vorsitzenden ™ ji®*' des Jiau- P« 8 

.teQweise — znröckznriehen, soo- leisten und die Arbeit 'Wieder rektor wählen, da Meir Giron des Lokairats. A. Warscha, pro- voDstandig zerstört D-Mark ’ 

dern aodi noch weitere Gebiets- aufzunehmen. In der gdieimen schon vor einigen Wochen abge- testiert. Sie begründeten ihren Ein „autosGchfieei* Kht wo h- (unter Baaken) 

str^oi innerhalb der besagten Abstimmung, die nadh heftigen dankt hat Als Kandidaten für Protest mit der noch andaueru- ggr von Boei-Bnk ?w ^ nuh. ».i.- 

^„violetten linic^ abzntreten. Es Debatten nm Mitternacht statt- diesen Posten wurden die Gene- den MobÜisieniag vieler Väter Stahls von mel«re hi HSNOliNZ AM GEsfRIG 

wnrde dabri zwar betoait, dass fand, ergab sieh eine kleine rale der Reserve Reebawam fee- und den strengen Sicherheits- Ainae im Dan-r^Vef ^ • übermhiell dnreb die Wertpapi« 
es sSdi bkr um Gebirte bandelt Mehrheit für die sofortige Be- wi nnd Jizehak Chofi genannt, massnahmen in den Schulen. <!«■ «« t i a • " Ohne ül 

wcäche für die Sicbertieil Israek endigung des Streiks. Es wird doch scheint es, dass man sich Waischa .hatte der Ferusehan- däehfi,»*n/.k * * ex coup. di». I 

TOD fceiner besonderen Beden- einige Tage danem bis die Oel- für eine Zivflpeison, dem gewe- stalt diese Woche ein PraiM. u..« ^ einiger Zeit w ex. riabts } 

trrmw sfnd. aber es wfll docfal »mfliitliAn fm TnllM rimfans ™n T,.h-r *Toiesi- 1 batte der Festgenommeoe 36 « 


Bktad (unter Banken) 


•178 

85 

87.5 

2.>MSS/'. 

2517S/22: 

i.7a 

«.62 


TENDENZ AM GEKFRIGEN BÖRSKNMAHKi 
Sbennhlelt dnreb die Wertpapimiiteiluog dei isphei Bank 
Ohse Obligo 

‘ « ex coup. di». K » Nm Käufer . 


tnng süid, aber es wfll do«± Produktion im vollen Umfang senen Leiter eines anderen gros- schreiben in diesem Sinae zuce- 0-« 

scheineB, dass bei den verschie- erneuert werden «a« tt.,»*«,«»,..,», . . ®te Hart 


ex. riabts 


sen Unternehmen, entscheiden schickt 


scmcKi. j Entvren- Dollar Bonds: 

^ *®° Autos in 16 Fäl- i-d-- r„„h« 

seife« BronzeteCe! aus fen erbalten, wahrend seiner 

^ fitere ^ ' ® • = 

mST P®^i»i.vermntet. dass eini- 

airf dm Mee^snmd vor gc hundert Autodiebstähle auf 


V B Nur Verkäufer 
S *» SchlusskuTS 


Kupaf Cholim kauft Schwefelbad 
in Rosch Schar 


deaea GtWettrenSebfen ein we- Der Streik wurde doreh diel wird. ru^ selten» nr u in ir j- f .,fli .» J*®U8 *on Antos in 16 Pll- 

senUicber Fnnlit ausser Acht ge- “ it“ seiner 

fa sse n vritd. Das, was heute als * äi. n ■, .m » 1. a 11. j Nechemia Haft gab er jedoch noch weitere 

SSsdi.5yrisrbesEnfflechta«^ KUpdf ChOlim kaUft SChWefeUiad ^rde^em m Harfaer Mu- 40 Autodiebstäble zu. manch- 

abkommcB bekanat ist. rüI so- 3 einem Tag. 

«oU bei den Syriern als auch IQ RoSCh SOhaf von Tao- Die Polizei, vermutet, dass eini- 

— so muss man woU amiehmeii fj««’ Meeres^od vor ge hundert Autodiebstähle auf 

1,^ Amerikanern ledig- Die Allgemeine Krankenkasse selbst hatte nicht die Absicht die getänden, und die soeben sein Konto gehen. 

Sch als die erste Phase »00 der Histadnit bat die febwefel- Bader selbst in Betrieb zu hal- «nteifferte Inschrift ähnelt In- Bei der letzten Lotto-Amaiie. 
Veriiandhnigen, deren 23e! es bäder von Rosch Sohar am To- ten. «hriften auf den in Karthaßo 0. imig vom 7.5. teilten sirt ein 

sein soH> *0 Art Friedens- ten Meer von der „Gesellschaft Der Kanfereis betragt sieben Nordafnka entdeckten Tafeln. Bewohner von Tel Aviv md Hn 

resduBS- zn kommen. In dieser für die Entwicklong des Ufer- Millionen IL und die GeseO- Eine Erhöhnng des Ekrpreises Bewohner von Akfcn d«n 

Beriebuttg W das syrisch^sra- gebietes des Toten Meeres" an- schaft wird diesen Betrag in den 'on 26 anf 29 Agoroi hat die Preis im Werte von 

Entflechtungsabkommen gekauft. Der Vorsitzende der weiteren Aufbau des Ufergebie- Vereinigung der Geflügelzüchter TL 250 000 n 

nidi« enmdfeeend verscbledeo Geselbcfaaft, feblomo Drori teü- ta investieren. von der Regfcnme gefordert 

von jenem, wrichts zwisdien Is- te mit. dass die vor eänigen Mo- Die Kupat Cholim will jetzt dies wegen der im letzten Halb- 2^0 000 bei der h ^ 

rS undAegypten zustandekai^ Mten emchieten Bäder mit der fecbvejständige.nach Rosch So- iabr eingeiretenen Verteuernd u® 

ansgedriiett Absicht aus^baut wurden, diese bar schicken, um .die Heilkraft ?en. HeJte besteht sch^Tn n“ Tef d v^" 
“X^woh! im Sinai als an ein Pnvaiantemebmen zu der be ssen Quellen genau fest- Eieriiberschu« in 

t Än verlauf der verkaufen. - Die Gesellschaft Stehen. 
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